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Die Vereinsnachrichten erscheinen in Schwarz- und Blindenschrift 

sowie als DAISY-CD und über die Seite www.bsvsb.org als PDF-

Dokument im Download. 

Wir bitten um Verständnis, dass uns eingereichte Beiträge 

aus Platzgründen ggf. gekürzt wurden. 
 

 

http://www.bsvsb.org/


 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bitte beachten Sie: 
 

 

Wenn sich Ihre Adresse, Telefonnummer und insbesondere 

Ihre Bankdaten ändern, teilen Sie dies bitte der Geschäfts- 

stelle mit. Sie helfen uns damit, Fehler zu vermeiden. 
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Information für die CD-Ausgabe: 
 

Wenn Sie die Halbjahresnachrichten als DAISY-CD erhalten, beachten 

Sie bitte folgendes: Die DAISY-CD ist eine Leih-CD. Bitte senden Sie 

die CD bis spätestens acht Wochen nach Erhalt an die Geschäftsstelle 

des BSVSB e.V. zurück. Drehen Sie hierzu das Adresskärtchen im 

vorderen Teil der Versand-Box um. Das Kunststofffenster öffnen Sie 

durch das Verschieben der beiden Verriegelungen nach außen. 

Achten Sie beim Wenden des Kärtchens bitte darauf, ob Ihre Adresse 

noch stimmt. 
 
 

Wichtiger Hinweis: Sollten Sie vergessen, die CD zurück zu senden, 

sind Sie nicht mehr im Verteiler für die nächste Ausgabe der 

Vereinsnachrichten. 
 
 

Sollten Sie die Vereinsnachrichten als "Buch 4" über DBSV-Inform 

anhören, brauchen Sie die CD nicht zurück zu senden. 
 
 
 
 
 
 
 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 

01.06.2019 



6 

 

 

Einleitung 
 

Allen Freunden und Förderern sowie den zuständigen Behörden dan- 

ken wir für die uns erwiesene Hilfe und Unterstützung recht herzlich. 
 

Grußwort des Vorsitzenden 
 

Barrierefreiheit war das Wort, das uns durch 2018 begleitete, und uns auch in 

den nächsten Jahren noch begleiten wird. Im öffentlichen Verkehrsraum 

betrifft dies viele Haltepunkte von Bussen und Bahnen, gemeinsame und 

getrennte Querungsstellen für Blinde, Sehbehinderte und Menschen mit 

radgebundenen Hilfsmitteln. Hierfür gibt es klare Vorgaben über die Art der 

Ausgestaltung. Leider trifft man hier immer wieder auf Planer, welche auf 

dem Standpunkt stehen, dass der Denkmalschutz Vorrang vor der 

Verkehrssicherheit habe. Andere wiederum sehen in dem Einbeziehen von 

Farbkontrasten bei einem Leitsystem, das Sehbehinderten die Orientierung 

erleichtert, eine Störung im Gesamtbild der planerischen Gestaltung des 

Bodenbelages. 

Für diese Ausgestaltungen haben wir kürzlich eine eintägige Schulung für 

Planer, Behindertenbeauftragte von Städten und Gemeinden, sowie Blinde 

und Sehbehinderte, welche Einfluss auf die Ausgestaltung öffentlicher 

Straßen und Plätze nehmen möchten, durchgeführt. Die Rückmeldungen von 

mehr als 50 Teilnehmern waren überwiegend positiv. Hier kam der Wunsch 

auf, ein solches Seminar auch für die barrierefreie Ausgestaltung von 

öffentlichen Gebäuden durchzuführen. Die ausführenden Planer erklärten 

sich bereit, auch ein solches Seminar durchzuführen. Wir werden Sie weiterhin 

darüber informieren. 

Ich persönlich würde mich sehr freuen, wenn das Interesse an diesen 

Veranstaltungen weiter wachsen würde. Was die Barrierefreiheit im 

Schriftverkehr angeht, liegt es einzig bei Ihnen selbst, die für Sie zugängliche 

Schriftform für Ihre Unterlagen bei Ihrem Rathaus, beim Landratsamt, beim 

Finanzamt, bei der Rentenversicherung usw. einzufordern. Ich kann Sie nur 

ermutigen, dies zu tun. Wenn Sie zu Alledem Fragen haben sollten, dann 

richten Sie diese bitte an den Verein. 

Da sich das Jahr nun seinem Ende entgegen neigt, möchte ich Ihnen auf 

diesem Wege eine frohe und friedliche Adventszeit und ein frohes 

Weihnachtsfest wünschen. Auch für den Jahreswechsel wünsche ich Ihnen 

alles Gute. Den Kranken wünsche ich eine baldige Genesung. 
 
 

Ihr Gerd Schäfers 
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Vorsitzender 
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Unsere neuen Mitglieder 
 
 

Wir freuen uns als neue Mitglieder recht herzlich 
begrüßen zu dürfen 

Juli 2018 
Bittner, Annemarie Bad Säckingen Oberrhein 

Bosse, Karin Freiburg Breisgau 

Möller-Barbian, Dorothee Bad Krozingen Breisgau 

Schäuble, Irene Freiburg Breisgau 

Viola, Giovanni Merzhausen Breisgau 
 
 
 

August 2018 
Moser, Klara Offenburg  Ortenau 

 
 

 

September 2018 
Hirsch, Brigitte  Freiburg Breisgau 

 
 
 

Oktober 2018 
Döllein, Joachim 

 

 

Umkirch 

 

 

Breisgau 

Keller, Maria Bad Säckingen Oberrhein 

Peutsch, Hedda Freiburg Breisgau 

Röck, Carola Offenburg Ortenau 

Schermer, Claudia Gernsbach Mittelbaden 

Schuhmacher, Ralf Offenburg Ortenau 
 
 
 

November 2018 
Meining, Peter Freiburg Breisgau 
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Infos aus der Geschäftsstelle 
 
 
 

 
Wir  machen Weihnachtsferien 
 

Die Geschäftsstelle des Blinden- und Sehbehindertenvereins 

Südbaden e.V. ist von einschließlich Freitag, 21.12.2018 bis 

einschließlich Freitag, 04.01.2019 geschlossen. 
 
 

Wir beginnen unsere Arbeit wieder am Montag, 07.01.2019 um 

9.00 Uhr. Zwischen den Jahren wird unser Anrufbeantworter 

regelmäßig abgehört, so dass dringende Nachrichten aufgesprochen 

werden können. 
 
 

Die Abonnenten unserer wöchentlichen "Zeitung zum Hören" bitten 

wir um Verständnis dafür, dass in der Silvesterwoche keine Ausgabe 

verschickt wird. Die letzte Ausgabe in diesem Jahr erhalten Sie in der 

51. Kalenderwoche. 
 
 

Ein frohes und friedfertiges Weihnachtsfest sowie einen guten 

Übergang in das Jahr 2019 wünschen Ihnen der Vorstand sowie 

das gesamte Geschäftsstellen-Team des BSV Südbaden e.V. 
 
 
 
 
 

Unsere nächsten Termine 
 
 

27.02. - 28.02.2019 Schulabgängerseminar in Stuttgart 

09.03.2019 Frühjahrsversammlung Bezirksgruppe Breisgau 

23.03.2019 Frühjahrsversammlung Bezirksgruppe Ortenau 

30.03.2019 Frühjahrsversammlung Bezirksgruppe Oberrhein 

14.04.2019 Frühjahrsversammlung Bezirksgruppe 

Mittelbaden 

15.06. - 23.06.2019 Südwest-Messe in Villingen-Schwenningen 

29.06.2019 Sommerausflug Bezirksgruppe Ortenau 

29.06.2019 Sommerausflug Bezirksgruppe Mittelbaden 

06.07.2019 Sommerausflug Bezirksgruppe Breisgau 

13.07.2019 Sommerausflug Bezirksgruppe Oberrhein 
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Verkaufsoffener Samstag 
 

Der Blinden- und Sehbehindertenverein Südbaden e.V. veranstaltet 

auch im ersten Halbjahr 2019 wieder einen Verkaufsoffenen Samstag. 
 
 

 

Termin hierfür ist der 
 

06.04.2019 
 

von 09.00 bis 15.30 Uhr 
 
 

An diesem Samstag bietet der Verein in der Geschäftsstelle 

Beratungen rund um die Themen Hilfsmittel sowie rechtliche 

Fragen an. 
 
 

Gerade Personen, die berufstätig sind, oder Mühe haben, an 

Wochentagen entsprechende Begleitpersonen zu finden, 

sollten diese Gelegenheit am 
 

Samstag, den 06.04.2019 
 

nutzen. 
 
 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 
 
 
 
 
 

Beratungsstelle in Lörrach 
 

An jedem zweiten Mittwoch im Monat findet bei der Blinden- und 

Sehbehindertenstiftung Südbaden von 9.00 bis 14.30 Uhr ein 

Beratungstag statt. Die Beratungsstelle der Stiftung finden Sie in der 

Bahnhofstraße 2 a in 79539 Lörrach. 
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Festschrift "150 Jahre Blindenheim Freiburg" als DAISY-CD 
 

Auf Wunsch einiger Mitglieder haben wir die im Jahre 1998 heraus 

gegebene Festschrift "150 Jahre Blindenheim Freiburg" auf CD 

auflesen lassen. 
 
 

Die Broschüre wurde im Jahr ihres Erscheinens auf Kassette 

gesprochen. Aufgrund des Alters dieser Aufnahme konnten wir die 

Aufsprache nicht mehr verwenden. 
 
 

Daher können wir jetzt die Broschüre als CD im DAISY-Format für 

eine Schutzgebühr von 2,00 EUR anbieten. 
 
 

Die Broschüre bietet einen intensiven Einblick in die 

Entstehungsgeschichte und über den Verlauf der Entwicklung des 

Blindenheims von einer reinen Versorgungseinrichtung bis hin zu 

einem Seniorenwohnheim mit Schwerpunkt auf die Belange blinder 

und sehbehinderter Bewohnerinnen und Bewohner. 
 
 

Bestellungen nimmt die Vereinsgeschäftsstelle gerne entgegen. 
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Orientierung und Mobili tät 
 
 
 

 
Barrierefreie Gestaltung von Ampelanlagen - Taktile und akustische Signalgeber besser 

erkennen und als Hilfe für eine sichere Überquerung nutzen. 
 

Unter der Rubrik "Orientierung und Mobilität" stelle ich Ihnen heute 

den Aufbau und die Funktionen von Ampelanlagen mit akustischen 

und taktilen Signalgebern vor. 
 
 

Sehende Fußgänger wissen aufgrund des grünen Lichtsignals, dass 

sie die Straße sicher überqueren können. Wer dieses Licht nicht 

wahrnehmen kann, hat an Ampeln andere Möglichkeiten. 
 
 

Akustisch und taktil ausgestattete Ampelanlagen bieten blinden und 

sehbehinderten Fußgängern eine Unterstützung für die sichere 

Überquerung. Man unterscheidet zwischen einem Auffinde- und 

einem Freigabesignal. Das Auffindesignal (tack-tack-tack) 

signalisiert: Hier in der Nähe ist eine Ampel. Dieses Signal ist bei 

eingeschalteter Ampel dauerhaft in Betrieb und wird 

geräuschabhängig gesteuert. Fährt ein Lastwagen vorbei, wird das 

Tackern sofort lauter. Das Freigabesignal (piep-piep-piep) bedeutet: 

Jetzt ist es Grün. 
 
 

Am Ampelmast ist ungefähr in Höhe eines Türgriffes ein gelber 

"Anforderungskasten" angebracht. Die Form des Kastens kann je 

nach Baujahr eckig, abgerundet oder fast halbkugelförmig sein, die 

Signale sind ebenso unterschiedlich eingestellt. Manche piepsen, 

wenn die Fußgängerampel grün zeigt, andere nur, wenn sie vorher 

gedrückt werden. 
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Auf der Unterseite des Kastens ist ein Taster in Pfeilform oder ein 

kleiner Knopf verborgen, mit dem blinde und sehbehinderte 

Fußgänger das Freigabesignal anfordern können. Sobald die Ampel 

grün wird, ertönt nicht nur ein akustisches Signal ï der Pfeil fängt an 

zu vibrieren, sofern er vorher gedrückt und anschließend mit einem 

oder zwei Finger leicht gehalten wird. Bei den Modellen mit einem 

kleinen Knopf auf der Unterseite ist der vibrierende Pfeil auf der 

Oberseite angebracht. 
 
 

 
 

So weiß ein Fußgänger, der das Licht- oder Tonsignal nicht 

wahrnehmen kann, dass er jetzt die Straße überqueren kann. Wird 

der gelbe Kasten nur von oben oder von vorne berührt, wird die 

Grünphase und das Lichtsignal für Fußgänger aktiviert, es erfolgt 

jedoch kein akustisches oder taktiles Freigabesignal. 
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Bedienung neue Ampeln (mit  Akustik und Taster) 
 

 

1. Quer zur Fahrbahn ausrichten, um innerhalb der 

Fußgängermarkierung zu überqueren 

2. Mit der Hand unter den gelben Kasten greifen 

3. Den pfeilförmigen Taster kurz drücken, loslassen und mit den Fingern 

leicht dranbleiben 

4. Vibrieren abwarten, gegebenenfalls ist ein schneller Piepton zu hören 

5. Losgehen 
 
 

Der Taster in Pfeilform ist mit einer weiteren nützlichen Funktion 

ausgestattet, die die Eigenschaften der zu querenden Straße anzeigt. 

Die Spitze des Pfeils weist zur gegenüberliegenden Straßenseite und 

zeigt somit die Gehrichtung für die Überquerung an. Die 

Eigenschaften der zu querenden Straße werden mit 

unterschiedlichen Pfeilformen angezeigt: 
 
 

Å Ein glatter Pfeil zeigt eine einfache Überquerung an (Gehweg ï 

Fahrbahn ï Gehweg): 
 
 

 
 
 
 

Å Ein Pfeil mit einem erhabenen Querbalken in der Mitte zeigteine 

Verkehrsinsel an. Auf dieser Insel steht keine Ampel, man kann also 

direkt weitergehen (Gehweg ï Fahrbahn ï Verkehrsinsel ï 

Fahrbahn ï Gehweg): 
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Å Ein Pfeil mit einem erhabenen Punkt zeigt eine Verkehrsinsel mit 

einer weiteren Ampel für die nächste Fahrspur an. Auf der 

Verkehrsinsel muss die Grünphase für die nächste Überquerung 

erneut angefordert werden. Die Querung kann auch über 

Straßenbahngleise führen, die Straßenbahn hat aber Rot, wenn die 

Fußgänger Grün haben: 
 
 
 

 
 

Å Ein Pfeil mit einer Einkerbung in der Mitte zeigt zu überquerende 

Gleise oder Busspuren ohne eigene Ampel an: 
 

 
 

 
 

 

Im Idealfall gibt es an den Ampelanlagen ein optisch und taktil 

erkennbares Blindenleitsystem, das visuell wahrgenommen und mit 

dem Langstock ertastet werden kann, und dessen Rippenplatten bei 

der korrekten Ausrichtung für die Querung behilflich sein können. 

Trotz barrierefreier Umbaumaßnahmen sind weiterhin noch viele 

ältere Anlagen im Betrieb, vor allem im ländlichen Bereich. Bei einigen 

älteren Anlagen muss das Freigabesignal in der Regel durch das 

Drücken des Blindenzeichens und das Berühren der oberen Fläche 

des Kastens, angefordert werden (s. Foto). 
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Bedienung alte Ampeln (mit  Blindenzeichen, ohne Akustik, ohne Taster) 
 

 
1.  Blindenzeichen drücken 

2. Handfläche auf den Kasten auflegen 

3. Vibrieren abwarten 

4. Losgehen 
 

 

Tipp aus der O&M Schulung: 
 

 
Die Überquerung an Ampelanlagen gehört zu den Techniken, die in einer 

Schulung in Orientierung und Mobilität erlernt werden. 

Wenn Sie von einer Sehbehinderung betroffen sind, probieren Sie aus, ob Sie 

das kleine rote Lichtsignal erkennen können, dass sich je nach Modell vorne 

oder seitlich an dem gelben Kasten befindet. Dieses Signal blinkt, wenn die 

Grünphase angefordert wird, und erlischt, wenn die Ampel auf Grün schaltet: 

 

 
 

Wenn Sie den Wechsel zwischen dem Blinken und dem Erlöschen des Signals 

eindeutig und sicher erkennen, können Sie diesen Hinweis für die Überquerung 

der Straße nutzen. Das Erkennen des Lichtsignals kann bei verschiedenen 

Lichtverhältnissen unterschiedlich ausfallen, daher empfiehlt es sich, diese 

Methode bei verschiedenen Wetterverhältnissen auszuprobieren. 
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Mängel und Beschädigungen 
 

 
Sehr ärgerlich ist es, dass nicht einmal die Anforderungskästen vor Vandalismus 

sicher sind, etwa, wenn die Pfeiltasten festgeklemmt oder verdreht werden. 

Stellen Sie in Ihrer Straße oder Ihrer näheren Umgebung eine defekte 

Ampelanlage oder Beschädigungen an dem Anforderungskasten fest, können 

Sie unter Angabe des Standortes dies an die Stadtverwaltung oder an die 

Gemeinde melden. 
 
 

Ich freue mich darauf, Sie an dieser Stelle mit Informationen und 

praxiserprobten Hinweisen begleiten zu dürfen. Vielleicht haben Sie selbst auch 

Tipps und Themen, über die wir künftig berichten können. Ich bin gespannt 

auf Ihre Rückmeldungen. 
 

 
Ihre 

Janine Aleksov 

Fachkraft der Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation 
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Wissenswertes 
 

 
 
 

Nützliche Hinweise und Tricks zur Erleichterung des 

Alltags für Menschen mit Seheinschränkung von ebenfalls 

betroffenen Menschen. 
 

 
Im Internet gibt es eine Seite, die unter der Adresse www.alltagstricks.de 

nützliche Informationen liefert, wie sich blinde und sehbehinderte Menschen 

im Alltag durch kleine Tricks und Kniffe ihr Leben erleichtern können. 
 
 

Wir haben eine kleine Auswahl dieser Tipps in diesem Artikel 

zusammengestellt. Bei genügend Interesse würden wir aus diesem 

Artikel eine Fortsetzungsreihe machen wollen. 
 
 

Wenn Sie an weiteren Tricks Interesse haben, teilen Sie uns dies bitte mit. 

Bei genügend großem Interesse werden wir diese Reihe dann in den 

Folgeausgaben der Vereinsnachrichten fortsetzen. 
 
 

Für die Bewältigung des Alltags, vor allem im häuslichen Umfeld, gibt es ein 

umfassendes Training in Lebenspraktischen Fähigkeiten. 
 

 

All tagstricks - Haushalt und Küche 

Alltagstricks rund ums Abmessen/Abwiegen, Backen, Eingießen, Essen mit 

Genuss, Kochen uvm. 
 
 

Kontraste, Farben und Beleuchtung 

Es gibt viele Gestaltungsmöglichkeiten mit Kontrasten, Farben und 

Beleuchtung, die sehbehinderten Menschen helfen können, im Haushalt 

schneller und gefahrloser klarzukommen. 

http://www.alltagstricks.de/
http://www.alltagstricks.de/
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Å Kanten von Tischen, Arbeitsplatten und Regalen sollten farblich zur 

Umgebung abgesetzt werden. Beim Neukauf der Küche können die Kanten 

extra ausgesucht werden. 
 
 

Å Griffe sollten entweder farblich abgesetzt oder aus Ăglitzerndemñ Material 

gewählt werden. 
 
 

Å Schranktüren, Fensterbänke, Türrahmen, Türblätter, Mülleimer usw. sind 

farblich so zu gestalten, dass sie einen Kontrast zur Umgebung bilden. Evtl. 

können sie mit Kontraststreifen dekorativ gestaltet werden. 
 
 

Å Bei Glastüren sollte an ausreichend breite  Kontraststreifen gedacht werden. 

Dekoratives,  Kontrastreiches kann auch mit Magneten  beschädigungsfrei 

angebracht werden. 
 
 

Å Spiegelnde Oberflächen können zu Blendungen und Irritationen führen. Für 

stark Blendempfindliche sind gedecktfarbige Möbel, Bodenbeläge und 

Geschirr wichtig; weiße Tische oder Tischdecken, weißes Geschirr usw. 

sind ungünstig. 
 

 
Å Gerade bei der Tischdekoration ist der kontrastreichen Gestaltung fast keine 

Grenzen gesetzt, z.B. durch farbige Tischdecken, abgesetzte Sets, farbiges 

Geschirr, Besteck mit farbigen Griffen. 
 
 

Å Die Farben von Vorhängen, Sitzkissen, Handtüchern können so ausgewählt 

werden, dass sie als Orientierungspunkte dienen. 
 
 

Å Blendfreies, gezieltes Licht ist hilfreich. 
 

 

Å Halogenstrahler sind nicht überall hilfreich. Unter Hängeschränken ist wegen 

der hohen Hitzeentwicklung für Finger und Holz Vorsicht geboten. 
 
 

Å Nicht nur unter dem Küchenschrank  lassen sich ganz ideal Lumilux- und 

Luminestra-Leuchten, die in einem Gehäuse untergebracht sind, mit 

Doppelklebeband auch nachträglich befestigen. 
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Å ĂKaltlichtleuchtenñ sind auch für die Innenbeleuchtung von Schränken eine 

nachdenkenswerte Alternative. Sogenannte ĂLichtleuchtwangenñ sorgen 

auch für Licht in den dunkelsten Ecken. Grob vereinfacht beschrieben 

handelt es sich um leuchtende, blendfreie Flächen ohne Hitzeentwicklung. 

Wenn sie in die Seitenwände der Oberschränke montiert sind, erleuchten 

z. B. Vitrinenschränke.  Wenn diese Beleuchtung hinter einer geschlossenen 

Holztür angebracht wird, kann ein zusätzlicher Schalter durch das Öffnen 

der Tür betätigt werden und die Lampe im Schrank ähnlich wie beim 

Kühlschrank einschalten. 
 
 

Abmessen/Abwiegen 

Å Verwenden Sie möglichst stets dieselben Gefäße - dadurch bekommen Sie 

ein Gefühl für die benötigten Mengen. Für den normalen Hausgebrauch 

können Sie sich merken:  Ein Kaffeebecher fasst ca. 1/4 l Flüssigkeit, eine 

Kaffeetasse fasst ca. 1/8 l Flüssigkeit. 
 
 

Å Flüssigkeiten (Milch, Wasser, Weiné) können Sie auch abwiegen: 

100 ml = 100 g, 1/2 Liter = 500 g, 1 Liter = 1000 ml = 1kg 
 

 
Å Bei modernen Waagen mit Zuwiegeeinrichtung: Sie stellen ein Gefäß auf die 

Waage, die Waage richtet sich auf "null" aus, Sie geben die gewünschte 

Menge ins Gefäß, schalten die Waage kurz aus und wieder ein, sodass diese 

sich auf Ănullñ stellt, und fügen die nächste Zutat hinzu. Dies solange 

wiederholen, bis alle Zutaten beisammen sind. 
 

Å Kleine Mengen von Flüssigkeiten lassen sich gut mit einem 

Kaffee-Portionierlöffel abmessen. 
 
 

Hilfsmittel 
Å Messbecher: Set, vier Edelstahlbecher für 250, 125, 80 und 60 ml Inhalt 

(erhältlich bei unterschiedlichen Blindenhilfsmittelfirmen). 
 

 
Å Edelstahl-Messbecher mit fühlbaren Innenmarkierungen (erhältlich in 

Haushaltswarengeschäften) 
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Å Messlöffel gibt es in den Inhaltsmengen 100 ml, 50 ml, 25 ml, 15 ml, 5 ml 

und 1 ml (in Haushaltswarenläden, auch bei Blindenhilfsmittelfirmen). 

Feindosierlöffel aus Kunststoff mit verschiebbarem Keil von 1-10 Gramm 

(erhältlich bei Blindenhilfsmittelfirmen). 
 

Å Sprechende Waagen (unterschiedliche Blindenhilfsmittelfirmen bieten 

verschiedene sprechende Waagen an). 
 

 

Backen 

Å Auch ohne optische Kontrolle kann man testen, ob ein Kuchen 

durchgebacken ist. Dazu mit einem langen dünnen Gegenstand 

(Nadel, Stricknadel, Zahnstocher, etc.) hineinstechen. Bleibt Teig 

daran zurück, ist der Kuchen noch nicht fertig. 
 
 

Å Die Backform zum Befüllen auf ein Brett stellen, mit dem Brett zusammen in 

den vorgeheizten Ofen schieben, danach das Brett unter der Form 

herausziehen. 
 
 

Å Es gibt Silikonbackformen, in denen auch ohne vorheriges Ausfetten der 

Form nichts anklebt. Diese sind in Kaufhäusern erhältlich. 
 

 
Å Zum Einfetten von Back- und Auflaufformen oder Backblechen gibt es 

Sprayflaschen mit Öl. 
 
 

Eingießen 

Å Um ein Gefäß nicht zum Überlaufen zu bringen, können Sie den Finger am 

oberen Ende des Gefäßes platzieren; mit etwas Übung können Sie ï in leiser 

Umgebung - auch anhand des Geräusches, das bei zunehmender Fülle des 

Gefäßes heller wird, erkennen, wann ein Gefäß voll ist. 

 
Å Ein Trichter nimmt die Angst vor dem Eingießen speziell heißer Flüssigkeiten 

in Gefäße mit schmaler Öffnung. Außerdem können Sie gut hören, wenn 

die Flüssigkeit das untere Ende des Trichters erreicht hat. 
 

 
Å Evtl. große Tassen, standfeste Gläser und/oder eine Pumpisolierkanne 

verwenden, denn: lassen Sie die Vorrichtung los, kommt keine Flüssigkeit 

mehr. 
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Å Einige Blindenhilfsmittelfirmen vertreiben eine sog. Abgießhilfe. Diese wird 

mit Hilfe einer Feder über dem Topf befestigt. Die Abgießhilfe ist wie ein 

Topfdeckel mit Löchern, die fest auf dem Topf sitzt, sodass beim 

Abgießen das Festhalten des Topfdeckels entfällt. 
 

 
Å Öl lässt sich leichter ertasten, wenn es im Kühlschrank 

aufbewahrt wird. 
 
 

Essen mit Genuss 
Å Bestreichen von Brotscheiben: 

 

 

Å Bei eckigem Brot von einer Ecke zur diagonal gegenüberliegenden Ecke 

streichen, Brot viermal drehen 
 
 

Å Längliche Brotscheiben: Systematisch von oben nach unten, von links nach 

rechts streichen, dann die Scheibe umdrehen und dasselbe wiederholen 
 
 

Å Kuchen evtl. mit Messer und Gabel essen - dies ist übrigens in manchen 

Ländern durchaus üblich - oder mit Kuchengabel und Kaffeelöffel. Der Löffel 

übernimmt dann die Funktion des Messers 
 
 

Å Essensverteilung auf dem Teller Sie stellen sich den Teller als Zifferblatt vor 

und legen die Speisen immer auf die gleichen ĂZeitenñ. Fleisch z.B. sollte auf 

6 Uhr liegen, weil sie es da am besten schneiden können. 
 

 
Å Für Sehbehinderte ist das Essen auf dem Teller besser erkennbar, wenn man 

Geschirr verwendet, das einen Kontrast entstehen lässt. Für helle 

Lebensmittel dunkles Geschirr und für dunkle Lebensmittel helles Geschirr 

verwenden. 
 
 

Å Gekochte Eier können Sie leicht mit einer sog. Eierschere öffnen. 

Die Eierschere über den Kopf vom Ei stülpen und zusammendrücken. Durch 

den Druck wird die Schale von kleinen Zähnchen rundum aufgebrochen 

(erhältlich in Haushaltswarengeschäften). 
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Kochen und Braten 

Å Zur Vermeidung von Klumpen beim Einrühren von Mehl in eine Flüssigkeit 

das Mehl mit Wasser in einem Schüttel-Mixbecher auflösen und dann in die 

Sauce einrühren. Den Schüttelbecher gibt es in Haushaltswarengeschäften 

zu kaufen. 
 
 

Å Das Schälen von Obst und Gemüse gelingt leichter mit einem Sparschäler. 

Diesen gibt es in Haushaltswarengeschäften zu kaufen. 
 

 
Å Beim Kartoffelschälen während des Schälens die Kartoffeln immer mal 

wieder in einen Topf mit warmem Wasser eintauchen. So fühlen Sie besser, 

wo noch Schale an der Kartoffel ist 
 
 

Å Das Überkochen von Milch lässt sich durch Einsatz eines Milchwächters 

vermeiden. Der Milchwächter ist eine ca. drei cm große Porzellanscheibe. 

Diese wird in den Topf gelegt. Sobald die Milch anfängt zu kochen, 

verursacht die Scheibe ein gut hörbares Geräusch. Anschließend den 

Milchwächter mit dem Schaumlöffel aus dem Topf nehmen (der 

Milchwächter ist in Haushaltsgeschäften erhältlich). 
 
 

Å Ist es unvermeidbar, das Bratengut in der Pfanne anzufassen, die Finger mit 

kaltem Wasser anfeuchten. Evtl. auch ein Schälchen mit kaltem Wasser 

neben dem Herd stellen, damit Wasser immer schnell zur Hand ist. Das 

Wasser unter dem Finger verdunstet und bildet so ein Dampfpolster. 
 
 

Å Möchten Sie nachkontrollieren, ob der heiße Topf z. B. nach dem Umrühren 

noch richtig auf der Herdplatte steht, können Sie mit dem Holzlöffel am 

Topfrand entlangfahren und so die Position des Topfes erkennen. 
 
 

Å In manchen Kaufhäusern gibt es Wasserkocher, bei denen auf der Innenseite 

fühlbare Markierungen für die Wassermengen (0,5 Liter, 1 Liter usw.) 

angebracht sind. 
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3ÅÍÉÎÁÒ ȵ3ÅÉÎÅÎ !ÌÌÔÁÇ selbst bestimmen ɀ Herausforderungen und 

Chancen für  blinde MÅÎÓÃÈÅÎȰ Öom 01.-03.02.2019 in Herrenberg-

Gültstein 
 

 
Ziele des Seminars: 

Menschen, die seit Geburt oder Kindesalter erblindet sind und Menschen, die 

(aufgrund der demografischen Entwicklung) im Alter erblinden, wollen gerade 

auch im Zeitalter der Inklusion ihren Alltag selbstbestimmt bewältigen. Der 

immer schnellere gesellschaftliche Wandel bringt auch für Menschen mit 

Behinderungen einschneidende Änderungen und birgt neue 

Herausforderungen. Diesem müssen sich auch blinde Menschen stellen. 
 
 

Zielgruppe: Blinde Menschen, die ihren Alltag selbst organisieren und 

bewältigen müssen. 
 
 

Ziel: Verbesserte Möglichkeit, das eigene Leben selbstbestimmt zu führen. Das 

wiederum fördert sowohl die psychische als auch die physische Gesundheit 

jedes Einzelnen. 
 
 

Veranstaltungskonzept: Das gesamte Seminar umfasst die vier Blöcke 

Organisation, Ordnungssysteme, Sortieren und Markieren sowie Markieren von 

Gerätschaften. Jeder Block wird mit Referaten eingeleitet. Dem folgt der 

Erfahrungsaustausch sowie Übungen in kleinen Gruppen. Zusätzlich soll der 

rechtliche Rahmen spezifischer Teilhabemöglichkeiten aufgezeigt werden. 
 
 

Das Seminar beginnt am Freitag, 1.2.2019 um 18:00 Uhr mit dem Abendessen. 

Und endet Sonntag, 3.2.2019 nach dem Mittagessen. 

Das Seminar wird von Frau Karin Gschwind und Frau Brigitte Schick geleitet. 
 

 
 

Themen:   
 

Å Organisation und Disziplin, Einkaufen, Bevorraten und Nutzung 

von Haushaltgeräten (mechanisch, elektrisch, elektronisch) 
 
 

Å Organisation des Einkaufs: Information über Angebote, 

Einkaufen und Assistenz, Einkaufen per Telefon und/oder Internet; 

Vorratshaltung und Aufbewahrung: Vorschläge zu verschiedenen 
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Ordnungssystemen für Küche und Keller, Kühlschrank und Gefriertruhe 

sowie andere Aufbewahrungsarten; 
 

 
 

Å Sortieren und Markieren: Theoretisches und Praktisches, sortieren mit und 

ohne Assistenz, Kennzeichnen von Lebensmitteln, Nutzung elektronischer 

Hilfsmittel; 
 
 

Å Markieren von elektrischen Geräten und anderen Hilfsmitteln: Großgeräte 

(Waschmaschine, Herd, é), Kleinküchengeräte und Bedienbarkeit, Markieren 

als Hilfe. 
 

 

Å Überblick zu den verschiedenen Teilhabeleistungen vor allem im Bereich der 

selbständigen Haushaltsführung 
 

 
 

Was kostet das Ganze? 

Es ist uns gelungen, für dieses Seminar die AOK Baden-Württemberg für eine 

sehr großzügige Förderung zu gewinnen. 

Für die Teilnehmer fällt ein Pauschalbetrag an. Dieser beträgt 90 EURO inkl. 

Unterkunft (Vollpension) für die Teilnehmer. 
 
 

Anmeldung 

Aufgrund der überwiegenden Arbeit in Kleingruppen ist die Teilnehmerzahl 

auf maximal 10 Personen beschränkt. Sollte die Zahl der Anmeldungen deutlich 

höher liegen, werden wir versuchen eine weitere Veranstaltung im Lauf des 

Jahres 2019 durchzuführen. Anmeldungen nimmt Frau Brigitte Schick 

entgegen, erreichbar von Montag bis Freitag von 10 bis 16 Uhr oder am 

Wochenende unter Telefon: 07252 2139 oder per E-Mail: b.schick@bbsvvmk.de 
 
 

Anmeldeschluss ist der 15.01.2019 
Bitte überweisen Sie die Tagungspauschale in Höhe von 90 EURO unter dem 

Stichwort ĂSeminar Haushaltsführungñ auf das Konto des Landesblinden- und 

Sehbehindertenverbandes Baden-Württemberg e.V. bei der Sparkasse 

Kraichgau mit der IBAN: DE 92 6635 0036 0007 0801 38, BIC: BRUSDE66XXX 

Der Zahlungseingang gilt als verbindliche  Anmeldung und muss spätestens 

eine Woche vor dem Anmeldeschluss erfolgt sein. 

mailto:b.schick@bbsvvmk.de
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Wissenswertes 
 
 
 

Sichtweisen ɀ Das Magazin zum Hören, Fühlen und Sehen 
 

 
Wussten Sie, dass die "Sichtweisen" in drei Formaten erscheinen? 

 

 
Sie können nach Belieben wählen, wie Sie das Mitgliedermagazin des Deut- 

schen Blinden- und Sehbehindertenverband e.V. (DBSV) erhalten möchten: als 

sehbehindertengerechte Printausgabe, in Punktschrift zum Lesen mit den Fin- 

gern oder zum Hören auf der kostenfreien DAISY-CD "DBSV-Inform", die zu- 

sätzlich die Hörmagazine der DBSV-Landesvereine enthält. 
 
 

Fordern Sie beim DBSV ein Probeexemplar an: 

Petra Wolff 

Tel.: 0 30 / 28 53 87-220 

E-Mail: p.wolff@dbsv.org 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

DBSV wählt neues Präsidium 
 

 
Der Verbandstag des DBSV hat auf dem Verbandstag des Deutschen Blinden- 

und Sehbehindertenverbands e.V. im Mai diesen Jahres das Führungsteam für 

die nächsten vier Jahre bestimmt. Renate Reymann war nach 12 erfolgreichen 

Jahren an der Spitze des Verbandes nicht erneut angetreten. 
 
 

In der ersten Abstimmung wurde Klaus Hahn (Münster) zum neuen 

Präsidenten des DBSV gewählt. Er gehört seit 12 Jahren dem Präsidium des 

DBSV an. 

mailto:p.wolff@dbsv.org
mailto:p.wolff@dbsv.org
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Anschließend wurde Hans-Werner Lange (Hannover) im Amt des 

Vizepräsidenten bestätigt. Das Duo an der Spitze des DBSV geht mit großen 

Stimmenmehrheiten in die Legislaturperiode. 
 
 

Danach wurden die folgenden sieben weiteren Präsidiumsmitglieder gewählt: 

Peter Brass (Berlin), Jette Förster (Hannover), Silvia Hame (St. Wendel), 

Prof. Dr. Thomas Kahlisch (Leipzig), Dr. Thomas Krämer (Berlin), 

Bernd Peters (Magdeburg) und Winfried Specht (Stuttgart). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Informationen des LBSV 
 

 
 
 

Verbandstag 2018 des 
LBSV mit Neuwahlen 

 

 
Am 15.9.2018 trat der Verbandstag des Landesblinden- und 

Sehbehindertenverbands Baden-Württemberg e.V.  zu seiner ordentlichen 

Sitzung zusammen. Der Verbandstag tritt alle vier Jahre zusammen und hat 

u.a. die Aufgabe, den Vorstand neu zu wählen. 
 
 

Bei der Neuwahl wurde Brigitte Schick (Badischer Blinden- und 

Sehbehindertenverein V.m.K.) in ihrem Amt als Vorsitzende mit rund 85 % 

bestätigt. 

Hans-Georg Fischer (Blinden- und Sehbehindertenverein Südbaden e.V.) wurde 

als Stellvertreter mit 66% wiedergewählt. Im BSV Württemberg stand Winfried 

Specht als stellvertretender Vorsitzender nicht mehr zur Verfügung. 

Als neue stellvertretende Vorsitzende wurde Simone Degler (Blinden- und 

Sehbehindertenverband Württemberg e.V.) ebenfalls mit 66% gewählt. 
 

 
 

Dem neu gewählten Vorstand wünschen wir für seine Arbeit viel Kraft 

und Erfolg. 
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Barrierefreie Mobili tät 
 
 
 

Barrierefrei über den 
Rathausplatz 

 

 
Von Daniela Frahm 

14. September 2018 Freiburg 
 

 
Das Pflaster in der Innenstadt wird teilweise in Handarbeit geglättet, um 

Rollgassen für behinderte Menschen zu schaffen. 
 

 
 

Baubürgermeister Haag (rechts) und Sozialbürgermeister von Kirchbach 
 

Foto: Ingo Schneider 
 
 

 
 

Mischa Knebel und Daniela Schmid testen den neuen Belag am Rathausplatz. 

Foto: Ingo Schneider 
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FREIBURG. Für Frauen mit Stöckelschuhen ist das historische Pflaster in der 

Innenstadt eine Herausforderung, für Behinderte kann es teilweise eine schwer 

zu überwindende Hürde sein. Der Behindertenbeirat setzt sich deshalb seit 

Jahren für barrierefreie Straßen und Plätze ein und freut sich nun über die 

derzeitigen Umbauarbeiten am Rathausplatz und in der angrenzenden 

Turmstraße, die voll im Plan liegen. 
 
 

"Wir wollen eine inklusive Stadt sein und es muss für alle Menschen einfacher 

werden, sich durch die Stadt bewegen zu können", sagte Baubürgermeister 

Martin Haag bei der Präsentation der ersten abgeschlossenen Arbeiten auf 

dem Rathausplatz, die erst im August begonnen hatten. 
 
 

Die Bauzäune wurden inzwischen in Richtung Rathausgasse und in der 

Turmstraße in Richtung Rotteckring verschoben. 320 000 Euro werden hier in 

die Barrierefreiheit investiert. Inklusive Sanierungsarbeiten sind es sogar 

570 000 Euro, weshalb sich Haag ausdrücklich beim Gemeinderat der das Geld 

bewilligt hat bedankte. 
 
 

Die hohen Kosten kommen zustande, weil die Quarzitsteine einzeln in 

Handarbeit abgesägt und geflammt werden müssen, um eine möglichst ebene 

Fläche zu schaffen, erklärte Frank Uekermann, der Leiter des Garten- und 

Tiefbauamtes (GuT). Außerdem sei es schwierig, dafür Firmen zu finden und 

das nicht nur wegen der guten Auftragslage für Baufirmen. "Das können nur 

wenige", sagte Uekermann, "deshalb müssen wir es teilweise selbst 

übernehmen." Auch das denkmalgeschützte Bächle in der Turmstraße ï eines 

der ältesten der Stadt ï habe das GuT vor eine schwierige Aufgabe gestellt. 

"Aber jetzt wird es nicht nur barrierefrei, sondern auch schön", ist Uekermann 

überzeugt. 
 
 

Spätestens zum Beginn des Weihnachtsmarktes müssen die Arbeiten 

abgeschlossen sein. Entlang der Bächle wurde und wird eine sogenannte 

Rollgasse geschaffen, die mit Rollstuhl und Rollator gut genutzt werden kann. 

So wird eine Verbindung von der Kaiser-Joseph-Straße über den Rathausplatz 

zur Merianstraße, Universitätsstraße, Rathausgasse und Turmstraße geschaffen, 
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die nur während des Weihnachtsmarktes nicht zur Verfügung steht. "Unser Ziel 

ist es, dass man barrierefrei vom Hauptbahnhof in die Stadt kommt", sagte 

Haag. 
 
 

Dafür kämpft auch seit vielen Jahren der Behindertenbeirat, für den die 

Vorsitzende Daniela Schmid betonte, dass das Gremium viel Lobbyarbeit 

geleistet habe, um den Gemeinderat zu überzeugen. "Rollstuhlfahrer haben 

jetzt den größten Vorteil", sagte Schmid. 
 
 
 

 

Der neue Belag ist ein Komfortgewinn 
 

 
Für Blinde bleibe es hingegen weiterhin schwierig, sich in der Innenstadt zu 

bewegen, weil die dafür notwendigen Leitsysteme nicht mit dem historischen 

Pflaster vereinbaren lassen. Mischa Knebel vom Blinden- und 

Sehbehindertenverein, der nur noch Hell und Dunkel unterscheiden kann und 

sich mit einem Taststock fortbewegt, kann zum Beispiel den weißen 

Kontraststreifen nicht erfühlen, der das neue Pflaster zum Bächle hin abgrenzt. 

"Aber in der Innenstadt müssen wir Kompromisse hinnehmen", sagt Knebel, 

der sich für Menschen mit Rollator oder Kinderwagen freut, die nun besser 

vorankommen. 
 
 

Aber nicht nur für Menschen mit Behinderung ist der neue Straßenbelag ein 

Komfortgewinn, findet Sozialbürgermeister Ulrich von Kirchbach, der im 

Rathaus für das Thema Inklusion zuständig ist: "Für zehn Prozent ist es 

erforderlich, für 40 Prozent hilfreich und für 50 Prozent bequem." Das kann 

Lonieta Dylus, Leiterin der Tourist-Information am Rathausplatz, bestätigen. Sie 

hat beobachtet, dass alle Passanten und Fahrradfahrer in der Turmstraße lieber 

die eingeebnete Seite benutzen. 
 
 

Auch wenn in der Innenstadt derzeit viel passiert, um Barrierefreiheit zu 

schaffen, und laut Haag auch noch einiges geplant ist, sieht Daniela Schmid 

viele weitere Projekte. Der Behindertenbeirat fordere deshalb seit längerem, 

dass im Garten- und Tiefbauamt eine Stelle für Barrierefreiheit geschaffen 

werde. "Diese beratende Arbeit leisten wir derzeit ehrenamtlich", so Schmid. 
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Berichte und Informationen für Jedermann 
 

 
 

Behindertenbeirat will  mehr Behinderte auf den 

Wahlzetteln sehen 
 
Von Thomas Goebel 

 

Quelle: Badische Zeitung 31. Oktober 2018 
 
 

"Nichts über uns ohne uns", lautet der Leitsatz der 

UN-Behindertenrechtskonvention. In der Freiburger Stadtpolitik funktioniere 

das nicht, kritisiert Daniela Schmid: Im Gemeinderat sitze keine einzige Person 

mit Handicap. Die Vorsitzende des Behindertenbeirats fordert die Parteien auf, 

sich bei der Kandidatensuche für die Kommunalwahl im Mai 2019 mehr zu 

engagieren. 

 

Seit Anke Dallmann (Freie Wähler) Anfang des Jahres aus dem Gemeinderat 

ausgeschieden ist, sei dort "kein Mensch mit sichtbarer Behinderung mehr 

vertreten", sagt Daniela Schmid: "Wir finden das schwierig."  Bei ihrer Arbeit im 

Behindertenbeirat mache sie täglich die Erfahrung, dass ein großer Unterschied 

darin besteht, nur Empfehlungen zu geben oder selbst Entscheidungen zu 

treffen: "Es gibt Beteiligung, aber keine echte Teilhabe", findet Schmid. Deshalb 

hat sie schon im August gemeinsam mit der städtischen 

Behindertenbeauftragten Sarah Baumgart einen Brief an die 

Fraktionsvorsitzenden im Gemeinderat geschrieben. Für Menschen mit 

Behinderung, die "über Jahrzehnte nicht in die eigene Lebensplanung und in die 

gesellschaftliche Wirklichkeit miteinbezogen wurden", sei die Selbstvertretung 

"ein sensibles und emotionales Thema". Schmid und Baumgart bitten in dem 

Schreiben darum, bei der Kandidatenauswahl für die Kommunalwahl im 

kommenden Mai Menschen mit Behinderung zu fördern und sie zu 

Bewerbungen auf aussichtsreiche Listenplätze zu ermutigen. 
 
 

"Wenig Reaktionen" habe sie auf den Brief erhalten, sagt Schmid inzwischen: 

"Ich habe nicht das Gefühl, dass das besonders unterstützt wird und man auf 

engagierte Menschen mit Behinderung zugeht und sie anspricht - ich habe 

eher das Gefühl, wir müssen immer hinterherrennen." Deshalb fordert sie nun 

noch einmal öffentlich mehr Engagement, bevor die Listen endgültig 

feststehen. 
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Die Parteien wollen den Vorwurf nicht auf sich sitzen lassen: Nicht die 

Fraktionen entschieden über die Kandidaten, sondern die Parteimitglieder, 

heißt es unisono. 
 
 

Es braucht Engagierte - und Parteien, die sie unterstützen Und soweit sei man 

noch gar nicht, sagt zum Beispiel Timothy Simms, Stadtrat und Mitglied im 

Kreisvorstand der Grünen: "Wir arbeiten erst am Kommunalwahlprogramm, 

dann kümmern wir uns um Personen." Dabei stehe wiederum die Frage an 

erster Stelle, ob Bewerber grüne Inhalte vertreten. 
 
 

Daneben sei es aber immer Ziel der Grünen, Listen aufzustellen, "die die 

gesellschaftliche Vielfalt abbilden" und neben der harten Frauenquote "auch 

Menschen mit Migrationshintergrund und in unterschiedlichen Alters- und 

Lebenslagen" enthalte, so Simms. Vor fünf Jahren habe ein Bewerber mit 

Handicap auf Listenplatz 18 von 48 gestanden, die Kandidaten für die 

kommende Wahl sollen im Januar gekürt werden. 
 
 

"Wir haben einen Anspruch formuliert: In jedem Zehnerpaket der SPD-Liste soll 

ein Mensch mit Beeinträchtigung stehen", sagt Daniel Becker. Er ist 

ehrenamtlicher Geschäftsführer der Freiburger SPD und Chef der 

Listenfindungskommission. Zumindest für die besonders spannenden ersten 20 

Plätze sei er optimistisch: "Es gibt Personen, die gerne wollen und wo es passt." 

Vor fünf Jahren hatte die SPD auf den Plätzen neun und zwölf Kandidaten mit 

Handicap platziert. "Sozialdemokratisches Profil und Vielfalt" seien Kriterien bei 

der Aufstellung der Liste, sagt Becker und betont, dass am Ende die Mitglieder 

entscheiden. 
 
 

Das ist auch bei der Freiburger CDU so: Der Vorstand erarbeite zurzeit einen 

Listenvorschlag, die Partei stimme dann am 17. November ab, sagt der 

Vorsitzende Peter Kleefass. Bisher wisse er von keinen Interessenten mit 

Behinderung: "Wir haben niemanden, der sich gemeldet hat - das ist schade", 

sagt er. Seine Partei habe das Thema aber auf dem Schirm: "Wenn noch jemand 

kommt, sind wir offen." 
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Freiburgs Behindertenbeauftragte Sarah Baumgart sagt, es brauche beides: für 

den Gemeinderat geeignete Menschen mit Behinderung, die sich engagieren - 

und Parteien, die das unterstützen. Immerhin lebten in Freiburg rund 25 000 

Menschen mit Handicap, das ist etwa ein Zehntel der Bevölkerung. "Parteien 

könnten stärker überlegen, welche Strukturen behinderte Menschen vielleicht 

daran hindern, sich zu engagieren", sagt sie: von schwer zugänglichen Orten bis 

zu Versammlungszeiten, an denen darauf angewiesene Menschen keine 

persönliche Assistenz zur Verfügung hätten. 
 

 
 
 
 
 
 
 

Erster Blindenpfad im 
ganzen Land 

 

 

Fühlen, tasten und hören: In Löffingen gibt es ein neues Angebot /  Für sehende Besucher 

gibt es Augenklappen 
 

Von Martin Wunderle 
 
 

LÖFFINGEN. Der erste Blindenpfad in Baden-Württemberg ist am 

Dienstagabend in Löffingen vorgestellt worden. 
 

Die offizielle Eröffnung soll im kommenden Frühjahr, am 29. März, erfolgen. 

Dann wird auch Staatssekretär Andre Baumann vom Umweltministerium des 

Landes zu Besuch kommen. 
 

Bürgermeister Tobias Link lobte die Umsetzung des Vorhabens durch den Forst, 

insbesondere durch Konrad Kuster und den Bauhof der Stadt Löffingen, die im 

Stadtwald etwas Besonderes geschaffen haben. Der Pfad im Stadtwald ist 

nicht weit vom Parkplatz des Freizeitparks Tatzmania entfernt, dort wo auch 

der Walderlebnispfad beginnt. Der kurze Pfad ist aber nicht nur für Blinde 

geschaffen worden ï jeder Besucher kann mit entsprechenden Augenklappen, 

die vorhanden sind, ausprobieren, wie es sich anfühlt, nichts sehen zu können. 
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Der neu angelegte Blindenpfad mit Stadtmarketingleiter 

Karlheinz Rontke, Bürgermeister Tobias Link und der 

Inklusionsbeauftragten Annette Scherzinger im Löffinger 

Stadtwald FOTOS: MARTIN WUNDERLE 
 

 
 

Karlheinz Rontke, Leiter des Stadtmarketings, erläuterte, dass es immer wieder 

Ausschreibungen der Landesregierung für bestimmte Projekte gebe, die 

gefördert werden. In diesem Fall lautete das Thema Inklusion, dem die Stadt 

Löffingen ohnehin verbunden ist. Die Idee, einen Blindenpfad anzulegen, stieß 

bei der Landesregierung auf große Zustimmung, so dass man von Löffinger 

Seite Kontakt aufnahm mit einer Gemeinde in Schleswig- Holstein, in der es 

bereits einen solchen Pfad gibt. Natürlich habe man bei der Umsetzung auch 

die Integrationsbeauftragte Anette Scherzinger mit ins Boot geholt. 

Kontakt hatte man im Vorfeld auch mit dem Blindenverein aus Freiburg, dessen 

Vorsitzender sich begeistert gezeigt habe, dass jemand vorher nachfragte. 

Entstanden ist so ein zehn Meter langer Pfad mit verschieden belegten 

Bereichen wie Hackschnitzeln, Rasen, Kies, Rindenmulch und Tannenzapfen. 

Die einzelnen Informationstafeln sind auch mit Blindenschrift versehen, zudem 

finden Besucher Informationen darüber, wie die Blindenschrift entstanden ist 

und wer sie erfunden hat. 
 
 

Mit dabei sind auch fünf Fühltafeln, die mit verschiedenen Materialien gefüllt 

sind, die alle etwas mit Natur zu tun haben. 

Was sich in den Kästen befindet, wird natürlich nicht verraten. Daneben sind 

auf einer Wiese einige Sonnenblumen angepflanzt. Die Augenklappen 

befinden sich in einem Kasten am Weg, der bei Bedarf immer wieder aufgefüllt 

wird, wie Karlheinz Rontke erläuterte. Angefragt hätten auch schon etliche 

Blindenverbände und Vereine, die deshalb Ausflüge nach Löffingen machen 

wollen. 
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Der Besuch mache aber sicher auch anderen Menschen Spaß, von denen viele 

den Pfad schon besucht haben, und sei besonders auch für Kinder geeignet. 

Auch Senioren könnten den Platz gut besuchen, denn ein kleiner Parkplatz 

liegt nur etwa 50 Meter entfernt. Der Weg dorthin ist vom Parkplatz Tatzmania 

in den Wald ausgeschildert. Die Kosten für den Blindenpfad liegen bei 9645 

Euro und werden über den Naturpark mit 60 Prozent bezuschusst. Hätte die 

Summe über 10000 Euro gelegen, hätte man die Arbeiten europaweit 

ausschreiben müssen, was mit enormem Aufwand verbunden gewesen wäre, 

so Rontke. 

 

Beim Pfad sind die Stimmen von Auerhuhn, Rotkehlchen, Steinkauz, 

Mäusebussard und Kuckuck sind zu hören ï allerdings nur, wenn die Sonne 

scheint, weil die Stromversorgung über eine Photovoltaikanlage funktioniert. 

Auch zwei Himmelsliegen befinden sich nur wenige Meter entfernt in einer 

kleinen, versteckten Lichtung neben dem Weg. Geplant und hergestellt 

wurden sie von Schülern des Schulverbunds. 

 

Das alles ist integriert in einen 2,9 Kilometer langen Rundweg, an dem sich der 

fast schon in Vergessenheit geratene Waldlehrpfad befindet. Auch er soll 

wieder mit modernen Tafeln auf den neusten Stand gebracht werden. Fünf 

solcher Tafeln stehen bereits an einem Platz, etwa 50 Meter vom Blindenpfad 

entfernt. 
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Lahr - Ärger über verdrehte Richtungspfeile 
 

David Bieber, 27.09.2018 
 

 

 
 

Bild 1 von 2 
 

So sehen die kleinen Richtungspfeile aus. 

Fot: Weber (Foto: Lahrer Zeitung) 

 
Für blinde Menschen wie Lothar Baumann sind sie fast lebenswichtig, um im 

Straßenverkehr zurechtzukommen. Nur werden allzu oft die schwarzen 

Richtungspfeile auf den Ampeldrückern für Blinde verdreht. Das könnte fatale 

Folgen haben. 
 
 

Die Ampeln für Blinde, deren fünf es in Lahr entlang der B415 an der 

Tiergartenstraße gibt, zeichnen sich durch piepsende Hinweissignale, oft gelb 

farbige und oval förmige Ampeldrücker, bei einer Grünphase vibrierende 

schwarze Richtungspfeile sowie durch spezielle weiße Noppen- und 

Rinnenbeläge auf dem Fußweg, die man vom Bahnsteigen in Bahnhöfen 

kennt, aus. Es seien noch "viel zu wenige Blindenampeln in der Stadt im 

Vergleich zu Freiburg", sagt Baumann. 
 
 

Lothar Baumann, der in der ganzen Stadt bekannte Blinde, lässt sich so schnell 

von nichts unterkriegen. So kennt man den 77-Jährigen. "Wäre ich ein 

wehleidiges Mimöschen, hätte ich mich nicht durchgekämpft in meinem Leben 

und nicht das erreicht, was ich alles geschafft habe", sagt der mit 32 Jahren 

erblindete Baumann. Er meistert sein Leben seither mit Blindenhunden, aktuell 

mit Hündin Annabelle, einem Königspudel. Und natürlich mit sehr viel 

Lernbereitschaft, denn "ohne die Motivation ein Leben lang zu lernen geht es 

bei Blinden nicht", sagt Baumann. 
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Doch, was ihn mittlerweile sichtlich ärgert, gar auf die Palme bringt, sind die 

seit geraumer Zeit immer wieder verdrehten schwarzen Richtungspfeile auf 

den Ampeldrückern an den fünf blindengerechten Ampeln in Lahr. "Ich weiß 

dann nicht, in welche Richtung ich laufen muss", schimpft Baumann. Das 

könnte fatale Folgen haben, denn er könnte vor an der Ampel wartende oder, 

noch schlimmer, abbiegende Autos laufen, angefahren und überrollt werden. 

Und das nur, weil sich da irgendwer einen dummen Spaß erlaubt ïï ohne die 

Funktion dieser Pfeile zu kennen, geschweige denn, die Folgen abzusehen. 

Denn die Richtungspfeile zeigen, wie der Name bereits vermuten lässt, die 

Gehrichtung für Blinde an. "Sie sind sehr wichtig, gerade für ortsunkundige 

Blinde", sagt Baumann. 
 
 

Lothar Baumann legt demonstrativ seinen Daumen auf den schwarzen 

Richtungspfeil an der Blindenampel am Doler Platz. "Da schon wieder". 

Die Richtung des Pfeils zeigt nicht mehr in Richtung Übergang, so wie er es 

eigentlich müsste, sondern in Richtung Westen, zur 100 Meter entfernt 

liegenden Feuerwehrwache. Kein Einzelfall, meint Baumann. "Leider sind die 

Pfeile manuell leicht zu verstellen, sodass ich oft verdrehte Richtungspfeile an 

den Ampeldrückern vorfinde und mich ärgere", erzürnt sich Baumann. 

Diesbezüglich hat der frühere Telefonist bereits mehrfach das für die fünf 

blindengerechten Ampeln verantwortliche Landratsamt in Offenburg 

angeschrieben. Bisher aber ohne nennenswerten Erfolg, obwohl ihm 

versprochen wurde, diese kleinen schwarzen Richtungspfeile fest zu kleben, 

sodass sie dann nicht mehr verdrehbar sind, sagt er. 
 
 

Das Landratsamt räumt auf Nachfrage der Lahrer Zeitung ein, dass es 

tatsächlich zutreffe, dass die oben auf den Vibrationsfeldern der 

Fußgängertaster angebrachten Richtungspfeile immer wieder durch Passanten 

verdreht werden. Dieses Eingeständnis hilft Baumann aber nicht wirklich 

weiter. 
 

 
 

Der Kreis habe daher die Signalbaufirma beauftragt, in der nächsten Woche 

"sämtliche Blindentaster zu überprüfen." Sollte es unter Umständen nicht an 

der Verklebung liegen, sondern es sich um einen technischen Defekt an den 

Tastern handeln, so werde die Behörde diese umgehend austauschen lassen. 
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Das klingt schon deutlich versöhnlicher und lösungsorientierter. Und dann 

dankt das Landratsamt Lothar Baumann sogar noch für eine "jahrelang gute 

Zusammenarbeit". "Wir möchten uns in diesem Zuge bei Herrn Baumann für 

die jahrelange gute Zusammenarbeit und aktive Unterstützung recht herzlich 

bedanken und sichern ihm eine umgehende Instandsetzung der Taster zu." 

Das dürfte Baumann erfreuen. 
 

(Artikel gekürzt wiedergegeben) 
 
 
 
 
 
 

 

Augenbus hilft  Sehbehinderten 

Rundumservice-
Angebot 

erstmals in Forbach / Untersuchungen und Tipps 
 
 

Von Katharina Vogt 
 

Forbach - "Hier ist es so schön." Begeistert blickt Claudia Baer in einer kleinen 

Pause vor der Forbacher Murghalle um sich. Auch wenn die Fahrten aufs Land 

für das vierköpfige Team des Augenbusses sehr anstrengend sind, empfindet 

sie das doch als schöne Abwechslung zum Stationsdienst in der Augenklinik 

der Uni Freiburg. 
 
 

Seit vier Jahren fährt der Kleinbus in Gegenden, in denen es für Sehbehinderte 

und Blinde nicht ganz einfach ist, zum Augenarzt oder gar zu einer 

Sozialberatung zu kommen. Gestern machte der Bus erstmals Station 

in Forbach. "Sie können die Zeitung hier unter dieses Gerät legen und dann 

sich die Schrift vergrößern lassen." 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mischa Knebel, Vorsitzender des Freiburger 
 

Blindenvereins, erklärt Susanna Roth ein Lesegerät 
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Geschickt demonstriert Mischa Knebel, der Vorsitzende des Freiburger 

Blindenvereins, die beleuchtete Riesenlupe. Er ist selbst stark sehbehindert 

und kennt die Alltagssorgen von Menschen, die dabei sind, ihr Augenlicht zu 

verlieren oder es schon verloren haben. 

Nicht immer muss es gleich ein großes gerät sein, das da weiterhilft, auch 

kleine Tipps können hilfreich sein. Für modebewusste Menschen gibt es einen 

Farbscanner, der erkennt, welche Farbe ein Kleidungsstück hat. Sprechende 

Uhren und Wecker helfen, den Alltag einfacher zu gestalten. 
 
 

Wenn Schwester Claudia die Patienten aufgenommen und Augendruck 

gemessen hat, warten noch drei Stationen: die Sehhilfenberatung des 

Blindenvereins, die augenärztliche Untersuchung und eine Befragung der 

katholischen Hochschule Freiburg, die erforscht, wie die Sehbehinderten ihren 

Alltag beurteilen. "In drei bis sechs Monaten werden wir uns noch einmal 

telefonisch melden, um festzustellen, ob der Besuch im Augenbus eine 

Verbesserung der Lebensqualität im Alltag ermöglicht hat", erklärt Anna 

Schwörer, die in Forbach die Befragungen machte. "Wir haben immer wieder 

Patienten, die waren noch nie bei einem Augenarzt und kommen nur zu uns, 

weil sie einfach immer schlechter sehen", erklärt Schwester Claudia. 
 
 

"Unser Ziel ist es aber nicht, Patienten für die Augenkliniken zu rekrutieren, 

sondern eine gute augenärztliche Untersuchung und Beratung zu geben und 

vor allem die Lebensqualität zu verbessern und Mut zu machen, trotz der 

Sehbehinderung im Alltag so weit wie möglich selbstständig zu bleiben, erklärt 

Dr. Milena Strech, die als Fachärztin im Augenbus nach Forbach gekommen ist. 

Im Gepäck hat sie dabei eine komplette Ausstattung für die medizinische 

Diagnostik, darunter auch ein OCT-gerät, das Schichtaufnahmen der Netzhaut 

ermöglicht, falls der Verdacht auf eine Veränderung besteht. 

Im Augenbus ist die Untersuchung im kostenlosen Leistungspaket enthalten, 

denn der Bus wird von einigen Partnern, vor allem vom Ministerium für 

ländlichen Raum und Verbraucherschutz, gefördert. 

"Menschen mit Sehbehinderung können oft nicht alleine mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln zum Augenarzt, daher kommen wir zu ihnen." Das war der 

Antrieb des Projektverantwortlichen, dem Freiburger Prof. Thomas Reinhard. 
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Wer die Stationen im Augenbus durchlaufen hat, bekommt einen medizinischen 

Bericht vor Ort ausgedruckt. Falls eines der Geräte oder Hilfsmittel für den 

Patienten im Alltag hilfreich wäre, können diese auch vom Augenarzt verordnet 

werden. Heidi Gerstner, die ihre stark sehbehinderte Mutter zum Augenbus 

begleitet hat, ist begeistert vom Angebot: "Gerade ältere Menschen, die nicht 

im Internet gucken können, was es für Hilfsmittel gibt, können das hier 

anschauen und ausprobieren" Auch Lydia Krieger, die von ihrem Mann 

Waldemar zur Sprechstunde gebracht wurde, ist froh über das Angebot: "Ich 

habe mich sehr gut aufgehoben gefühlt." 
 

www.augenbus.de 
 

 
 
 

Anmerkung der Redaktion: 

Der richtige Titel von Herrn Knebel lautet:  Geschäftsführer 

des Blinden- und Sehbehindertenverein Südbaden e.V. 

http://www.augenbus.de/
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Die Landesgartenschau blind sehen 

Von Karsten Bosch (Text und Fotos) vom 22. September 2018 

Mittelbadische Presse 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lothar Baumann auf dem Schwalbennest 
 

 
 

Dem Mann merkt manôs an: Er ist begeistert von der Landesgartenschau. Ob 

Blumenmeer draußen, das Streifenhaus, die Blumenhalle oder die Via Ceramica 

mit ihren aus Bäumen nachempfundenen Häusern ï alles regt ihn an, es 

anzufassen, seine Hand daraufzulegen, mit den Fingern darüber zu fahren oder 

es leicht zwischen den Fingerspitzen zu berühren. 

Nur eins kann er nicht: Schauen. 
 

 
 

Ich brauche Baumann nicht zu führen. Das macht der Hund. Ich muss ihn auch 

nicht vor Fallstricken wie auf dem Boden liegenden Schläuchen warnen. Das 

macht der Hund. Und wenn erôs mal nicht auf Anhieb macht, dann ruft ihn 

Herrchen zurück und übt es. Einmal, das genügt. Mit dem Kleingartenpark sind 

wir rasch fertig. Den hat Baumann schon erkundet. Die Wände zum Bepflanzen 

gefallen ihm sehr gut. Mit den Händen hat er sie abgetastet und so ein 

genaues Bild davon bekommen. Auch die hohen Beete gefallen ihm, zumal er 

sich dann nicht bücken muss, um auch die Nase in den Genuss der zahllosen 

Pflanzen kommen zu lassen. Was ihn brennend interessiert ist die 

Kleingartenbühne. »Es ist für mich ein ganz anderes Gefühl, wenn ich davor 

stehe, mir anschauen kann wie die Sache im Detail aussieht.«. Auch wenn er 

dieses Mal enttäuscht wird, als er tastet und ich ihm parallel eine Beschreibung 
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des Zelts gebe. Aber darauf kommt es ihm auch nicht an. Er will schlicht und 

einfach wissen, wie es um ihn herum aussieht. Wir wandeln weiter in Richtung 

Via Ceramica, begleitet von einem netten Gruß des Mannes, der am 

Zwischeneingang unsere Pässe kontrolliert. Die Pflastersteine interessieren ihn 

ebenso wie besagte Streifenhäuser- Nachbauten in Bauform. Und die Blumen, 

die hier in aller Pracht gepflanzt sind. Besonders habenôs ihm die angetan, die 

statt grüner Blätter weinrote haben. Sanft umspielen seine Fingerkuppen die 

einzelnen Blätter. Fahren an den Rädern entlang um herauszufinden, ob sie 

glatt oder zackig sind. Gehen vorsichtig den Stiel auf und ab. So malt er sich 

seine ganz eigene Sicht von dem, was ihn umgibt. Man ist selbst ganz still 

dabei, lässt Lothar Baumann allein erleben, so wie andere Leute das mit ihren 

Augen ja auch tun. 
 

 
 

Wir gehen hinüber, denn Baumann hat noch zwei Ziele. Das erste ist die 

Hirtenhütte. Dort ist es vor allem der Duft von Schafen und Heu, der ihn 

anregt. Und zum Abschluss noch ein Höhenflug: den Aufstieg zum 

Schwalbennest. Ohne Mühe kommen wir hinauf. Unten wie oben wird 

betastet, gefühlt und gestaunt. Man merkt es wieder: Baumann ist 

überwältigt, seine Hände sind nie in Ruhe, das Holz der starken Pfeiler, im 

Gegensatz zu dem woraus das Nest geformt wurde. Kleine Fragen, die ihm den 

Rest erklären. Hinunter ist es etwas schwieriger. Wegen dem Hund, der 

offenbar Angst hat vor den blechernen Stufen. Abschied nehmen heißt es 

nach der Autofahrt zu Hause. Lothar Baumann hat endlich die 

Landesgartenschau so erlebt wie er das wollte. Nichts Negatives? Doch, zwei 

Sachen stören ihn: »Der fehlende Duftgarten, wie wir ihn angeregt hatten, und 

keine Markierung an den Randsteinen in Bürger- und Seepark.« Und er lacht 

dabei. 
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Recht 
 
 
 

Feinstaubplakette 
 

Dass seit Januar 2009 die so genannte Feinstaubplakette auch in Baden- 

Württemberg Einzug gehalten hat, dürfte mittlerweile hinlänglich bekannt 

sein. Ab dem 1. Januar 2010 werden weitere Städte in unserem Ländle als so 

genannte Deutsche Umweltzonen registriert. 

Welche Fahrzeuge müssen dann mit einer Feinstaubplakette versehen werden, 

und gibt es hier Ausnahmen für die Inhaber eines 

Schwerbehindertenausweises? 

Über diese Frage gibt die Internetseite http://www.umwelt-plakette.de 

hinreichend Auskunft. Nachfolgend ein Auszug aus der Regelung, die für 

unseren Personenkreis maßgeblich ist: 

Bundesweite Ausnahmeregelungen in den Umweltzonen 

Folgende Fahrzeuge dürfen gemäß Anhang 3 der Kennzeichnungsverordnung 

in der Umweltzone generell ohne Plakette fahren: 
 

1. mobile Maschinen und Geräte, 
 

2. Arbeitsmaschinen, 
 

3. land- und forstwirtschaftliche Zugmaschinen, 
 

4. zwei- und dreirädrige Kraftfahrzeuge, 
 

5. Krankenwagen, Arztwagen mit der Kennzeichnung "Arzt 

Notfalleinsatz" (gemäß § 52 Abs. 6 der Straßenverkehrs- 

Zulassungs-Ordnung), 
 

6. Kraftfahrzeuge mit denen Personen fahren oder gefahren 

werden, die außergewöhnlich gehbehindert, hilflos oder blind 

sind und in ihrem Schwerbehindertenausweis die Merkzeichen 

"aG", "H" oder "Bl" haben, 
 

7. Fahrzeuge, für die Sonderrechte nach § 35 StVO in Anspruch 

genommen werden dürfen, wie Polizei, Feuerwehr, 

Katastrophenschutz oder Müllfahrzeuge, 
 

8. Fahrzeuge der Bundeswehr und der NATO. 

http://www.umwelt-plakette.de/
http://www.umwelt-plakette.de/


43 

 

 

9. Auf Beschluss des Bundesrates soll in die Kennzeichnungsverordnung eine 

generelle Ausnahme von Fahrverboten auch für Oldtimer-Fahrzeuge 

aufgenommen werden. Jede Kommune oder Stadt kann Ausnahmen von 

einem Fahrverbot ohne Umwelt-Plakette gestatten. Generell aber ist 

geregelt, dass (...) Kranken- und Arztwagen mit entsprechender 

Kennzeichnung im Einsatz davon ausgenommen sind. 

Ausgenommen sind auch Fahrzeuge für Personen, die außergewöhnlich 

schwerbehindert sind und in ihrem Schwerbehindertenausweis die 

Merkzeichen-Eintragung ĂaG", ĂH", oder ĂBl" haben. 
 
 
 

Als Faustformel gilt: 2- und 3-rädrige Fahrzeuge bekommen keine Plakette und 

dürfen trotzdem in deutsche Umweltzonen einfahren. 

Als Nachweis zur Befreiung von der Feinstaubplakette muss der 

Schwerbehindertenausweis hinter die Windschutzscheibe des Fahrzeuges 

gelegt werden. 

Wird der Schwerbehindertenausweis in der Stadt für weitere Fahrten mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln benötigt, muss der Parkausweis hinter die Scheibe 

gelegt werden. 

Hat der Inhaber des Schwerbehindertenausweises keinen Anspruch auf diesen 

blauen Behinderten-Parkausweis, weil er "nur" über das Merkzeichen "H", nicht 

aber über die für den Parkausweis erforderlichen Merkzeichen "AG" oder "BL" 

verfügt, dann muss bei der Straßenverkehrsbehörde eine Bescheinigung über 

die Befreiung nach folgender Vorschrift beantragt werden: 

Anhang 3 - Ausnahmen von der Kennzeichnungspflicht mit einer 

Feinstaubplakette Fünfunddreißigste Verordnung zur Durchführung des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchV) Ziffer 6. 

Kraftfahrzeuge, mit denen Personen fahren oder gefahren werden, die 

außergewöhnlich gehbehindert, hilflos oder blind sind und dies durch die nach 

§ 3 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 der Schwerbehindertenausweisverordnung im 

Schwerbehindertenausweis eingetragenen Merkzeichen ĂaGñ, ĂHñ oder ĂBlñ 

nachweisen. Abgekürzt ist das eine Bescheinigung nach Anhang 3 Nr. 6 der 

35.BImSchV. 
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Arbeit sassistenz auch bei Minijobs? 
 

 
 

Das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 23.01.2018 ist ein Meilenstein 

auf dem Weg zur beruflichen Inklusion schwerbehinderter Menschen. Denn es 

formuliert das Prinzip der Herstellung von Chancengleichheit im Arbeitsleben 

für die Gewährung von selbstorganisierten Assistenzleistungen. So verbessert 

es die Möglichkeiten zur beruflichen Selbstverwirklichung. 
 
 

Dieses Urteil könnte unter Anderem mittelbar auch Auswirkungen auf die Frage 

haben, ob Arbeitsassistenz auch nach Erreichen des Renteneintrittsalters und 

bei prekären Arbeitsverhältnissen, beispielsweise 450-Euro-Jobs, zu gewähren 

ist. Die Integrationsämter verneinen das bisher generell. Wenn nun aber auf den 

richterlich festgestellten Zweck der Assistenzleistungen verwiesen wird, nämlich 

Chancengleichheit für schwerbehinderte Menschen im Erwerbsleben 

herzustellen, muss künftig eventuell anders entschieden werden. Das wäre auch 

deshalb wichtig, weil schwerbehinderte Menschen oft auch 

nach Erreichen des Renteneintrittsalters auf Arbeit angewiesen sind, zum 

Beispiel aufgrund behinderungsbedingter Verzögerungen in der Ausbildung, 

wegen eines geringen Erwerbseinkommens oder weil sie selbstständig sind. 

Zudem schaffen viele den Einstieg ins Arbeitsleben leider nur durch prekäre 

Arbeitsverhältnisse. 
 
 

Die Bewilligung einer Arbeitsassistenz dient nicht - wie bislang von den 

Integrationsämtern begründet - vorrangig der Vermeidung von 

Arbeitslosigkeit und der Förderung einer gewinnbringenden Tätigkeit: Das hat 

das Bundesverwaltungsgericht Anfang des Jahres in einem Urteil deutlich 

gemacht. Vielmehr soll eine Assistenz Menschen mit Behinderung gleiche 

Chancen in ihrer Berufsausübung sichern. 
 
 
 

Aus einem Artikel der Zeitschrift "Sichtweisen", Ausgabe 09/2018. 
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Zuzahlung für  Brillen  und Sehhilfen 
 
 

 
 
Eine Frau legt an ihrem Arbeitsplatz den Kopf in die Hände: Grund können 

Augenprobleme wegen des Computerbildschirms sein. 
 

Quelle: Oliver Berg /dpa) 
 
 
 

Gesetzlich Versicherte mit einer Kurz- oder Weitsichtigkeit 
erhalten seit 2017 eine Sehhilfe auf Rezept 

 
 
 

Bis 2003 wurde allen gesetzlich Versicherten mit Sehproblemen die Kosten für 

eine Brille erstattet, wenn Sie Anspruch auf eine entsprechende Sehhilfe 

hatten. Seitdem gilt bei Erwachsenen: Nur, wer mit Sehhilfe maximal 30 

Prozent Sehvermögen hat, dem zahlt die Krankenkasse eine Brille. 
 

 
 

Patienten, die ohne Brille kaum etwas sehen können, mit Brille aber mehr als 30 

Prozent erreichen, mussten die Kosten dagegen selbst tragen. "Es kann nicht 

sein, dass Menschen mit schweren Sehfehlern ohne geeignete Sehhilfe bleiben. 

Die Korrektur der derzeitigen Regelung war überfällig", sagt Renate Reymann, 

Präsidentin des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes (DBSV). 
 
 

Diese wurde deshalb im Rahmen eines Gesetzes zur Stärkung der Heil- und 

Hilfsmittelversorgung (HHVG) im Jahr 2016 geändert. Nach dieser Regelung 

erhalten Weitsichtige und Kurzsichtige die vollen Kosten für ihre Brillengläser, 

wenn sie nachweislich mehr als sechs Dioptrien haben. Bei einer 

Hornhautverkrümmung bekommen Sie ab vier Dioptrien die Kosten für 

eine Sehhilfe von der Krankenkasse erstattet. 

Die Zuzahlung der Krankenkassen gilt nur für Brillengläser oder 
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Kontaktlinsen. Auch die Höhe des Betrages variiert und liegt, laut Ann Marini, 

Pressesprecherin des Spitzenverbands der Gesetzlichen Krankenkassen, 

zwischen zehn und 112 Euro. Der Zuschuss richtet sich nach den vom 

Spitzenverband bestimmten Festbeträgen. 
 
 

Weiterhin finanziell unterstützt werden gesetzlich Versicherte, die eine Sehhilfe 

benötigen und ihr 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Die Höhe der 

Kostenübernahme richtet sich hier nach dem Alter sowie der Sehkraft des 

Betroffenen ohne Brille. 
 
 

Von den gesetzlichen Krankenkassen werden nicht die Kosten für das 

Brillengestell übernommen. Auch Laserbehandlungen für scharfes Sehen ohne 

Brille werden nicht finanziell unterstützt. 

(Artikel gekürzt wiedergegeben) 
 

 
 
 

Bundesteilhabegesetz 
muss nachgebessert 
werden - "5 von 9 
Regelung" kippt 

Lange bevor der Bundestag das Bundesteilhabegesetz beschlossen hat, haben 

die Behindertenselbsthilfeverbände sich gegen die in § 99 BTHG gefundene 

Formulierung gewehrt. Es geht dabei um die Frage, wie stark jemand 

behindert sein muss, um zukünftig Leistungen der Eingliederungshilfe zu 

erhalten. Heute gilt - noch - der Begriff der "wesentlichen Behinderung". Dieser 

sollte abgelöst werden, durch die Formulierung, dass jemand in 5 von 9 

Handlungsfeldern einen Hilfebedarf hat. Damit wäre eine Vielzahl von 

Menschen mit Behinderungen, die nur in wenigen Handlungsfeldern einen 

(hohen) Hilfebedarf haben, künftig von Leistungen ausgeschlossen worden. 

Jetzt liegt ein Abschlussbericht vor, der im Auftrag des Bundesministeriums für 

Arbeit und Soziales diese Frage untersucht hat. 
 
 

Das Ergebnis ist - für uns - eindeutig und wenig überraschend: Die derzeit im 

BTHG verankerte Formulierung kann nicht funktionieren. Das Ministerium hat 

daher angekündigt, ein neues Beteiligungsverfahren zu starten, um das Gesetz 

an dieser Stelle zu ändern. 
 
 

Den kompletten Abschlussbericht finden Sie unter 
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http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/19/045/1904500.pdf 

http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/19/045/1904500.pdf
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Kleine Anfrage der SPD-Landtagsfraktion zur Bezeichnung 

"Schwerbehindertenausweis" 
 

Alle reden von Inklusion. Ist es daher noch zeitgemäß, den Ausweis über den 

Nachweis einer anerkannten Schwerbehinderung "Schwerbehindertenausweis" 

zu benennen? Wäre "Teilhabeausweis" oder auch 

"Schwer-in-Ordnung-Ausweis" eine bessere Alternative? Über diese Frage wird 

seit einiger Zeit heftig debattiert. In einigen Bundesländern gibt es eine 

zusätzliche Ausweishülle, die die Aufschrift "Schwer-in-Ordnung-Ausweis" 

trägt. Der Bundestagsausschuss für Arbeit und Soziales hatte zwar Sympathie 

für den Antrag der FDP-Bundestagsfraktion (BT-Drs. 19/1836), einen neuen 

Namen zu finden, lehnte den Antrag dennoch mehrheitlich ab (BT-Drs. 

19/3058). Nun hat die Landtagsabgeordnete Sabine Wölfle, 

behindertenpolitische Sprecherin der SPD-Landtagsfraktion, eine kleine 

Anfrage zu dieser Frage gestellt. Demnach ist die Ausgabe von Ausweishüllen 

mit anderen Bezeichnungen von Seiten der Landesregierung nicht geplant - 

aber auch nicht verboten. Das Land unterstütze Bestrebungen auf 

Bundesebene, zu prüfen, wie die Begrifflichkeiten des 

Schwerbehindertenrechts im Sinne der UN-BRK angepasst werden könne. 

Außerdem wolle man das Gespräch mit dem Landesbehindertenbeirat suchen. 
 

Die kleine Anfrage finden Sie unter 
 

https://www.landtag-bw.de/files/live/sites/LTBW/files/dokumente 
 

/WP16/Drucksachen/4000/16_4593_D.pdf 

http://www.landtag-bw.de/files/live/sites/LTBW/files/dokumente
http://www.landtag-bw.de/files/live/sites/LTBW/files/dokumente
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Blindenfeindlich und inakzeptabel - DBSV kritisiert  

Gesetzentwurf zur Umsetzung der Marrakesch-Richtlinie 
 
 
 

Am 30.09.2018 tagte der Ausschuss für Recht und Verbraucherschutz. Unter 

anderem auf der Tagesordnung: 
 
 

Das deutsche Gesetz zur Umsetzung des Marrakesch-Vertrages. 

Es geht um die barrierefreie Aufbereitung und Verbreitung von Büchern und 

Zeitschriften. Der Ausschuss setzte eine Anhörung für den 8. Oktober an. Nur 

drei Tage später soll das Gesetz beschlossen werden - zu wenig Zeit für die 

umfassenden Änderungen, die im Gesetzentwurf noch nötig sind. Deshalb 

schlägt der DBSV bereits jetzt in einem offenen Brief Alarm: Blinde, seh- und 

lesebehinderte Menschen müssen Zugang zu denselben Büchern haben, die 

andere Menschen lesen können. Im September vergangenen Jahres hat die EU 

eine Richtlinie zur Umsetzung des Marrakesch-Vertrages, des 2014 

geschlossenen völkerrechtlichen Übereinkommens, das die barrierefreie 

Aufbereitung und Verbreitung von Büchern und Zeitschriften regelt, 

verabschiedet. Voraussichtlich am 11.10.2018 steht im Bundestag die 

Verabschiedung eines Gesetzes zur Umsetzung der Marrakesch-Richtlinie über 

einen verbesserten Zugang zu urheberrechtlich geschützten Werken 

zugunsten von Menschen mit einer Seh- oder Lesebehinderung (BT-Drs. 

19/3071) an. 
 

 
 

Der bislang vorliegende Entwurf ist jedoch inakzeptabel, weil er das Ziel des 

Marrakesch-Vertrages konterkariert. Die internationale Bibliotheksvereinigung 

(International Federation of Library Associations and Institutions - IFLA) kommt 

in ihrer jüngsten Veröffentlichung sogar zu dem Ergebnis, dass Deutschland die 

blindenfeindlichste Umsetzung Europas plant. 
 

Die ausführliche Stellungnahme finden Sie unter: 

www.dbsv.org/stellungnahme/Marrakesch-Gesetzentwurf.html 

http://www.dbsv.org/stellungnahme/Marrakesch-Gesetzentwurf.html


50 

 

 

Europäisches Barrierefreiheitsgesetz - Politische Einigung bleibt hinter  Erwartungen 

zurück 
 
 
 

Auf europäischer Ebene bewegt sich derzeit viel. Nachdem die Richtlinie über 

audiovisuelle Mediendienste neu gefasst wurde, haben sich die Institutionen 

der EU nun auf ein Barrierefreiheitsgesetz geeinigt. 
 
 

Die Institutionen der Europäischen Union haben sich auf ein Europäisches 

Barrierefreiheitsgesetz, den European Accessibility Act (EAA), geeinigt. Nach 

dreijährigen Verhandlungen soll der EAA noch vor den Europawahlen im 

kommenden Jahr verabschiedet werden. Der Deutsche Blinden- und 

Sehbehindertenverband e.V. (DBSV) hat seit zehn Jahren für das Gesetz 

gekämpft. Der Verband begrüßt die Einigung, bedauert aber, dass der EAA die 

in ihn gesteckten Erwartungen nur teilweise erfüllt. 
 
 

"Der EU ist ein sehr gutes Gesetz zur digitalen Barrierefreiheit gelungen, das 

blinden und sehbehinderten Menschen in Deutschland zugutekommen wird", 

kommentiert Andreas Bethke, Geschäftsführer des DBSV. "Aber leider bleibt 

der EAA blass in der analogen Barrierefreiheit. Es ist mehr als ärgerlich, dass sich 

das Europäische Parlament hier nicht durchsetzen konnte." 
 
 

Der EAA formuliert konkrete Anforderungen zur Barrierefreiheit für Güter und 

Dienstleistungen aus der Privatwirtschaft. In den nächsten Jahren müssen unter 

anderem Fernseher, Telefonanlagen, Bankautomaten und Lesegeräte für 

E-Books sowie mobile Bezahlsysteme und alle Internetseiten des 

Online-Handels barrierefrei werden. Ausschreibungen und Förderprogramme 

für diese Produkte müssen ebenfalls auf Barrierefreiheit ausgerichtet sein. 

Allerdings enthält der EAA keine Anforderungen an die bauliche Umwelt, den 

öffentlichen Nahverkehr oder den Tourismus. 
 
 

Der EAA ist eine Richtlinie, die nach der formalen Verabschiedung durch die EU 

von der Bundesregierung umgesetzt werden muss. Der DBSV wird diese 

nationale Umsetzung in den kommenden Jahren intensiv begleiten und sich 

gemeinsam mit der Europäischen Blindenunion (EBU) für eine 

blindenfreundliche Ausgestaltung der Anforderungen einsetzen. 

Quelle: Newsletter [dbsv-direkt] Nr. 65-18 
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Zeitschriften im BSV Südbaden e.V. 
 
 
 

Der Blinden- und Sehbehindertenverein Südbaden e.V. informiert 

seine Mitglieder in seinen Zeitschriften über neueste rechtliche, 

soziale, kulturelle und lebenspraktische Fragen. 
 
 

Die nachfolgenden Zeitschriften werden herausgegeben von der 

Geschäftsstelle des Blinden- und Sehbehindertenverein Südbaden e.V. 

Beratungsstelle für Blinde, Sehbehinderte und deren Verwandte und 

Freunde in Freiburg, Telefon: (0761) 36 122. 
 
 

Der Bezug der Zeitschriften setzt eine Mitgliedschaft oder 

Fördermitgliedschaft voraus. 
 
 

"Vereinsnachrichten" 
 

Magazin des BSVSB e.V. für blinde Menschen sowie deren 

Angehörige und Freunde und sonstig interessierte Personen. 

Erscheint zweimal jährlich in Schwarzdruck, Punktschrift, Online in 

unserem Download-Bereich und auf DAISY-CD. 
 
 

"Durchblick" 

Informationen aus der Geschäftsstelle des BSVSB e.V. 

Erscheint unregelmäßig nach Bedarf auf DAISY-CD. 
 
 

"LBSV-BW-Aktuell"  

Elektronischer Newsletter des Landesblinden- und 

-sehbehindertenverband Baden-Württemberg e.V. 

Erscheint unregelmäßig nach Bedarf als E-Mail. 
 
 

"Ohre'spitzer" 

Zeitschrift der Bezirksgruppe Breisgau. 

Erscheint unregelmäßig nach Bedarf auf DAISY-CD. 
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ȵMANU3Ȱ 

Zeitschrift für blinde und sehbehinderte Masseure und 

Physiotherapeuten. Erscheint zweimal jährlich als CD im 

DAISY-Format. 
 
 

ȵBadische :ÅÉÔÕÎÇȰ 

Aufsprache ausgewählter Artikel aus der BZ, Ausgabe Freiburg-Stadt. 

Die Ausgabe erscheint wöchentlich als MP3-CD im 

Jahresabonnement für 35,00 EUR. 
 
 

ȵMittelbadische PrÅÓÓÅȰ 

Ausgewählte Regional-Ausgaben werden aufgelesen. Die 

Zeitschriften erscheinen wöchentlich als mp3-CD zum 

Jahresbezugspreis von 35,00 EUR. 
 
 

Folgende Zeitschriften sind verfügbar: 

Mittelbadische Presse - Acher-Rench-Zeitung 

Mittelbadische Presse - Lahrer Zeitung 

Mittelbadische Presse - Offenburg Stadt 
 
 

"DBSV-Inform" 

Zeitschrift des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes 

e.V., erscheint monatlich. Erscheinungsformen: Schwarzschrift, 

Punktschrift und CD im DAISY-Format. 
 
 

Kostenlose Probeexemplare können jederzeit in der Geschäftsstelle 

angefordert werden. 
 
 

"SWR-Hörspielbroschüre" als Textversion. 

Der Südwestrundfunk gibt seine halbjährlich erscheinende 

Hörspielzeitschrift in einer blinden- und sehbehindertengerechten 

Form heraus. 
 

Wenn Sie diese abonnieren möchten, senden Sie bitte eine E-Mail an: 

Jan.Duerrschnabel@swr.de. 

mailto:Jan.Duerrschnabel@swr.de
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Unsere Bezirks- und Fachgruppen 
 
 
 

 

Bezirksgruppe 
Bodensee 

Bezirksgruppenleiter: 
Michael Haaga, 

Untertorstr. 5, 78315 
Radolfzell 

Telefon: 0 77 32 ï 9 42 33 30, E-Mail: info@michael-haaga.de 
 
 

Bezirksgruppe 
Oberrhein 

Bezirksgruppenleiterin: 
Barbara Büche, 

Mittlishardt 10, 79848 
Bonndorf 

Telefon: 07703 - 79 73, E-Mail: b.bueche@gmx.de 
 
 

Bezirksgruppe 
Breisgau 

Bezirksgruppenleiter: 
Hans-Georg Fischer, 
Auwaldstr. 7, 79110 

Freiburg i. Br. 
Telefon: 07 61 - 1 56 08 36, E-Mail bzg-breisgau@t-online.de 

 
 

Bezirksgruppe 
Ortenau 

Bezirksgruppenleiter: Stefan Rendler, Fessenbacher 

Str. 136, 77654 Offenburg-Fessenbach Telefon: 07 81 

- 25 08 03 91 
 

 

Bezirksgruppe 
Mittelbaden 

Bezirksgruppenleiter:  
Hans Kühn, 

mailto:info@michael-haaga.de
mailto:b.bueche@gmx.de
mailto:bzg-breisgau@t-online.de


54 

 

 

Dreherstraße 1, 76470 
Ötigheim Telefon: 0 
72 22 ï 2 92 21, E-

Mail: kuehn-hans@t-
online.de 

 

 

Fachgruppe Bildung 
und Beruf (FBB) 

Fachgruppenleiterin: 
Simone Fröhle, 

Florastraße 8, 76437 
Rastatt Telefon: 0 72 
22 - 1518 34, E-Mail: 

simone.froehle@gmx.
de 

 

 

Frauenfachgruppe 
Zur Zeit kein Ansprechpartner 

 

 

Fachgruppe der 
Führhundehalter 

Fachgruppenleiterin: Helga Mauch, Mundinger Straße 42, 

79312 Emmendingen 

Telefon: 0 76 41 ï 5 34 04, E-Mail: helga.mauch@gmx.net 

mailto:kuehn-hans@t-online.de
mailto:kuehn-hans@t-online.de
mailto:simone.froehle@gmx.de
mailto:simone.froehle@gmx.de
mailto:helga.mauch@gmx.net
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Fachgruppe der 
medizinisch-

therapeutischen 
Berufe für Blinde 

und Sehbehinderte 
Fachgruppenleiter: Gerd Schäfers, Am Posthalterswäldle 28, 

78224 Singen/Hohentwiel 

Telefon: 0 77 31 - 4 11 25, E-Mail: schaefers@bsvsb.org 
 
 

 

Stammtische in den Bezirksgruppen 
 
 
 

Offenburg 
Es findet derzeit kein Stammtisch statt. 

 

 

Baden-Baden 
Herr Hans Kühn 

Tel.: (0 72 22) 2 92 21 E-Mail: 

kuehn-hans@t-online.de 

AWO Seniorenwohnanlage, Olga-Haebler-Haus, 

Rheinstraße 164 ï 170, 76532 Baden-Baden 

Jeden 2. Dienstag im Monat, 14.00 Uhr, Ende: 17.00 Uhr 
 

 
 
 

VS-Villingen 
Frau Inge Fromme 

Telefon (0 77 21) 8 78 73 11 

Cafe Rösch Zeit, Niedere Straße 50, 78050 VS-Villingen 

jeden 2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr 
 

 

Singen 
Der Stammtisch in Singen wurde mit dem Stammtisch in Villingen 

zusammengelegt. Das Lokal in Villingen ist mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln gut zu erreichen. 
 

 

Freiburg 
Bezirksgruppenstamm
tisch Herr Hans-Georg 
Fischer Telefon (07 61) 

mailto:schaefers@bsvsb.org
mailto:schaefers@bsvsb.org
mailto:kuehn-hans@t-online.de
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1 56 08 36 
Gasthaus Zum rauhen Mann, Insel 4 jeden 1. 

Donnerstag im Monat, ab 17.00 Uhr 

 
Stammtisch für 
jüngere Leute 
Daniel Schauenburg 

Telefon: (07 61) 15 15 49 84 

E-Mail: Daniel@baechle-blus.de 

Internet: http://baechle-blus.de Veranstaltungsort bitte 

erfragen. Es gibt einmal im Monat ein offenes Treffen, das 

regelmäßig immer am zweiten Dienstag im Monat stattfindet. 
 

 

Tiengen 
Frau Barbara Büche, 

Telefon (0 77 03) 79 73 

Café ĂZeitlosñ, Bahnhofstraße (in der neuen Seniorenresidenz) 

jeden 2. Freitag im Monat, ab 15.00 Uhr 
 

 

Bad Krozingen / 
Staufen Herr 

Wolfgang Knoll 
Telefon (07 61) 13 12 

24 
RESTAURANT / STEAKHAUS BECKER, Feldmesser Straße 3 a, 

Bad Krozingen 

jeden 3. Donnerstag im Monat, ab 13.00 Uhr 
 

 

Hundestammtisch 
Frau Helga Mauch Telefon (0 76 41) 5 34 04 

Treffpunkt Freiburg Hauptbahnhof - Stadtbahnbrücke 

Datum und Veranstaltungsbeginn bitte bei Frau Mauch erfragen. 

mailto:Daniel@baechle-blus.de
http://baechle-blus.de/
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Es folgt die Wanderung 

durch unsere Bezirks- und Fachgruppen 
 
 
 

 

Neue Webplattform 
 

 
 

Neue Hilfsmittel erleichtern den Alltag 
BADISCHES TAGBLATT, 9. Oktober 2018 

Bezirksgruppe Mittelbaden im Blinden- und Sehbehindertenverein 

Südbaden 

Von Veronika Gareus-Kugel 
 
 

Baden-Baden ð Zur Herbstversammlung haben sich am Sonntag, den 

7. Oktober 2018 die Mitglieder der Bezirksgruppe Mittelbaden im 

Blinden- und Sehbehindertenverein Südbaden (BSVSB) getroffen. Im 

Mittelpunkt standen der Informations- sowie der 

Erfahrungsaustausch. Neues vom Hauptverband in Freiburg brachte 

dessen Vorsitzender Gerd Schäfers mit. Vorgestellt wurden die 

neuesten Hilfsmittel und bewährte Alltagshelfer. 

Ganz besonders freute sich der Vorsitzende Hans Kühn, auch neue 

Mitglieder begrüßen zu dürfen. Rund ein Drittel der 92 Mitglieder 

waren der Einladung gefolgt. 

Die Versammlung fand zum ersten Mal im Rantastic statt. Kühn 

machte sich trotz des großen Mitgliederzuspruchs dennoch Sorgen 

über die schwindende Anzahl Interessierter an der Verbandsarbeit. 

Man muss nicht blind oder sehbehindert sein, um im Verein 

mitmachen zu können. Es gibt auch die Möglichkeit der 

Fördermitgliedschaft, betonte Kühn deshalb. Blindenplaketten fürs 

Revers, Tast- oder Teleskopstöcke, Tisch- und Reisewecker, die die 

Zeit ansagen, und noch einiges mehr sind alltägliche Hilfsmittel, die 

das Leben erleichtern. Auch diese hatte Kühn mitgebracht. 
 
 

Ebenso erinnerte er an das 150. Bestehen des Blindenheims Freiburg. 

Die dafür verfasste Festschrift ist jetzt für eine Schutzgebühr von 

zwei Euro auf CD erhältlich. Das heutige Pflegeheim war früher eine 

Einrichtung für blinde Menschen. Sie erfuhren dort nicht nur eine 

fürsorgliche Behandlung, sondern konnten auch einer Arbeit 

nachgehen. Erzählt wird zudem die Entwicklung der Blindenfürsorge 

ab 1820. 
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Geschäftsstelle ganztags geöffnet 
 
 

Das Neueste aus der Geschäftsstelle hatte Gerd Schäfers 

mitgebracht. Er berichtete, dass es gelungen sei, Telefon- und 

Handymodelle aufzutreiben, die sich über eine Tastatur bedienen 

lassen. Sie können fast so viel wie Smartphones, verfügen über eine 

Sprachausgabe und sind SMS tauglich, so Schäfers. Ist ein Kontakt im 

Gerät hinterlegt, wird unter anderem der Anrufer angesagt. 

Weitergehende Informationen dazu sind in der Freiburger 

Geschäftsstelle erhältlich. 
 
 

Am 17. November ist diese im Rahmen des Dienstleistungssamstags 

für die Mitglieder ganztägig geöffnet. Dort steht den Betroffenen 

das komplette Equipment der Hilfsmittel zum Ausprobieren zur 

Verfügung. Angekündigt ist auch ein Berufsförderungstag, für 

Menschen, die sich aufgrund ihrer Augenerkrankung beruflich neu 

orientieren müssen. 

Der Jahresausflug führt am 20. Oktober ins Bruchsaler Schloss. Dort 

steht das Musikautomatenmuseum auf der Besuchsliste. 
 
 

Die nächste Veranstaltung im Rantastic wird die Weihnachtsfeier am 

9. Dezember sein. Sie wird musikalisch umrahmt.  Angekündigt sind 

ferner Margret Mergen, Oberbürgermeisterin von Baden-Baden, 

und Jürgen Bäuerle, Landrat des Kreises Rastatt. Auch erinnerte Kühn 

an den an jedem zweiten Dienstag im Monat stattfindenden 

Stammtisch in der Seniorenanlage Olga-Haebler-Haus der 

Arbeiterwohlfahrt (AWO) in Baden-Baden. 

Der nächste ist für heute, 9. Oktober, um 14 Uhr terminiert. 
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Hilfsmittelecke 
 
 
 

Halterung für  Ihr  Smartphone 
 
 

 
 

Wer sich von seinem Smartphone navigieren lässt oder viele Dinge 

mit der Kamera anvisiert, um sie schnell fotografieren zu können, hat 

sich sicher schon des Öfteren gefragt, ob es nicht eine Möglichkeit 

gibt, das Smartphone außerhalb einer Tasche zu fixieren, ohne es 

ständig in der Hand halten zu müssen. 
 
 

Wir haben eine Vorrichtung entdeckt, die es ermöglicht, ein 

Smartphone in Brust- oder Bauchhöhe am Körper zu tragen, so dass 

die Kamera mit fester Ausrichtung nach vorne zeigt, bzw. wenn das 

Smartphone anders herum getragen wird, der Bildschirm nach vorne 

zeigt und einen freien GPS-Empfang mit richtiger Richtungsangabe 

garantiert, was bei einer GPS-navigierten Zielführung von großer 

Wichtigkeit ist. 
 
 

Die Halterung besteht aus einem flexiblen Umhängeband und einer 

Befestigungskordel. Die Vertreiber Firma bezeichnet sie als "Coconut 

BeachStrap". 

Die Vertreiberfirma beschreibt diese Vorrichtung wie folgt: 

"Gerade auf Urlaubsreisen ist das BeachStrap immer häufiger 

vertreten und sichert die Smartphones der Reisenden. 
 
 

Das Coconut BeachStrap ist eine überaus praktische 

Umhängeschlaufe, die um den Hals befestigt wird. Auf diese Weise ist 
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dein Smartphone immer in Sekundenschnelle griffbereit. So hast du 

dein Gerät nicht nur stets im Blick und beugst einem Verlust vor, 

sondern kannst augenblicklich Fotos schießen ohne dein Handy stets 

mühsam aus der Tasche zu holen. 
 
 

Das BeachStrap kann optimal mit allen Handyhüllen verbunden 

werden, die über eine ĂSchlaufen-Vorrichtungñ verfügen. Neben 

Handys können aber auch beispielsweise Schlüssel oder 

Dienstausweise (auf Messen & Co.) mit der Umhängeschlaufe 

kombiniert werden." 
 
 

In unserem Test haben wir Handyhüllen ohne ĂSchlaufen-

Vorrichtungñ verwendet und statt Dessen die Aussparung für 

die Kamera als Kordel-Durchzug genommen. Dies hat sich gleichfalls 

als sichere und praktikable Lösung erwiesen. 
 
 

"Die Umhängeschlaufe kann per Knopfdruck vom Hauptteil getrennt 

werden. So bleibt nur noch das kleine Band übrig, welches mit dem 

jeweiligen Gerät verbunden wird. Dieses Band verfügt über einen 

kleinen Ring, der einfach auf einen Finger gesteckt werden kann. 

Perfekt z.B. für Selfies oder wenn du dein Handy in der Hand halten 

und dich dabei gerne zusätzlich absichern möchtest." 
 
 

Das Band hat eine Länge von 38 cm und ist erhältlich in den Farben 

Schwarz, Weiß oder Türkis. Bei dem Internethändler arktis.de ist es 

zum Preis von 7,90 EUR zuzüglich Versandkosten erhältlich. 
 
 

Wir verfügen in der Geschäftsstelle über ein Vorführmodell, das wir 

Ihnen bei Bedarf gerne vorstellen. 
 
 

Wenn Sie das Bändchen bestellen möchten und selbst im Internet 

nicht unbedingt einen Kauf tätigen wollen, kann die Geschäftsstelle 

für Sie die Bestelldaten eingeben. 
 
 

Dieser Artikel ist in der Geschäftsstelle nur zur Vorführung 

vorhanden. Bestellungen werden direkt mit den Adressdaten des 

Bestellers von uns ausgeführt und dadurch nicht über die 

Geschäftsstelle abgewickelt. 
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Tastenhandy "BlindShell Classic" 
 

Seit circa drei Monaten verfügt die Geschäftsstelle wieder über ein 

Handy mit Tastaturbedienung und Sprachausgabe. Dieses Handy 

könnte für Personen interessant sein, die mit einem Touch-Screen 

geführten Smartphone nicht umgehen möchten. Das "BlindShell 

Classic" verfügt über eine deutliche Sprachausgabe. Es besitzt eine 

gut fühlbare Tastatur. Die Schrift auf dem Bildschirm ist sehr groß 

und gut kontrastierend. 
 
 

Gerne führen wir Ihnen das Handy bei Bedarf in der 

Vereinsgeschäftsstelle vor. 
 

 
 

Das Handy kostet 350,00 Euro. 
 

 
 
 
 
 

Magnetischer Adapter für  USB-Anschlüsse 
 

 

 
 

Bei unserer Hilfsmittelrecherche wurden wir durch unser 

Vereinsmitglied, Klaus Erlewein, auf ein Adapterkabel hingewiesen, 

dass ein guter Alltagshelfer sein kann. 












